
mit eit Preise 3 Mark.
Die Halliſche Zeitung
erſcheint e äe
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter u Nachm.

5 Uhr.
nſorechverbindunge Verlin u. Leip gis.

Anſchluß Nr. 158.

re a

Wer e xr e 4
erlage. (Zallifcher

Halle, 1. Mai.

Fröffunng der Unfall-Verhütungs- Aus
ſtellung durch den Kaifer.

Kaiſer Wilhelm hat mit ſeiner hohen Gemahlin am
Dienſtag Vormittag die Ausſtellung für Unfall-Verhütung
eröffnet. Der feierliche Act ging in dem zweiten Saale
des großen Landes-Ausſtellungsgebäudes vor ſich, wo die
Spitzen der Behörden, hohe Hofbeamte und das diplo-
matiſche Corps verſammelt waren. Nachdem der Kaiſer
unter einem Baldachin mit ſeiner hohen Gemahlin Platz
genommen, wurde er von dem Vorſitzenden des Ausſtell
ungscomités, v Röſicke, mit einer Anſprache
begrüßt, worin er mit Dank für die Allerhöchſte Protection
und für das warme Jntereſſe des Kaiſers Zweck und Be
dentung der Ausſtellung darlegte und über die Entſtehung
und Entwickelung des Unternehmens berichtete; die Aus-
ſtellung diene ſo führte er aus in erſter Reihe
menſchenfreundlichen Zwecken, ſie führe Alles vor, was
Wiſſenſchaft und Kunſt, Gewerbe und Jnduſtrie zum Schutze
und der Wohlfahrt der Arbeiter zu leiſten vermögen. An-
knüpfend an die Allerhöchſte Botſchaft vom 17. November
1881 wies er auf die Entſtehung der Berufsgenoſſenſchaften
hin, welche von Geſetzeswegen das Recht wie die Pflicht
haben, Maßnahmen zu treffen, um die mit der gewerblichen
Thätigkeit verbundenen Gefahren zu mindern. Die Aus-
ſtellung wolle die Kenutniß aller zur Verhütung von Un-
fällen vorhandenen Einrichtungen vermitteln, fördern und
anregend wirken; in gleichem biete ſie ein reichhaltiges
Bild auf dem Gebiete des Arbeiterſchutzes. „Noth zu
lindern und Wohlfahrt zu begründen“ ſei das ihr zu
Grunde liegende Ziel, durch welches auch der Friede
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern gefördert werde.
Nachdem der Redner gebeten, die Ausſtellung für eröffnet
erklären zu wollen, antwortete der Kaiſer Folgendes:

„Es gereicht Mir zur beſonderen Befriedigung, dieſe
Ausſtellung zu eröffnen. Mit Freude begrüße Jch auch
dieſen Beweis der Beſtrebungen, dem gewerblichen Ar-
beiter gegen die in nenuerer Zeit geſteigerten Gefahren
ſeines Berufs erhöhte Sicherheit zu gewähren, die wirthſchaftliche Lage der arbeitenden Bevölkerung durch orga-

niſche Maßnahmen zu heben, dem Gedanken thatkräftiger
Nächſtenliebe auch in unſeren öffentlichen Staatseinricht-
nungen Ausdruck zu geben. Die Mit und Nachwelt wird
es Meinem in Gott ruhenden Herrn Großvater nie ver-
geſſen, daß es ſein Verdienſt war, die Bedeutung dieſer
Beſtrebungen für das Gemeinweſen zum allgemeinen Be
wustſein gebracht zu haben. Mit voller Ueberzengung
von der Nothwendigkeit ihrer Löſung bin Jch an die
ſocialen Aufgaben herangetreten, deren Erledigung noch
vor uns liegt. Jch rechne dabei auf die verſtändniß-
volle, freudige Mitarbeit aller Kreiſe der Bevölkernung,
insbeſondere der Arbeiter, um deren Wohlfahrt es ſich
bei dieſen Aufgaben handelt, und der Arbeitgeber, welche
im eigenen Jntereſſe bereit ſind, die daraus ſür ſie er-
wachſenden Opfer zu bringen. Auch die Ausſtellung
für Unfallverhütung und Arbeiterſchutz iſt eine Frucht
dieſer Beſtrebungen. Sie beweiſt, wie weit bisher die
Vorſchriften der Geſetzgebung im praktiſchen Leben Boden
ewonnen haben. Die Mühe und Arbeit, die erforder-

Nachdruck verboten.

Die Kunſt ſchön zu werden.
Für Alle, die es angeht.

Von
Jnlins Stinde.

Vom geſundheitlichen Standpunkte aus wird heut zu
Tage viel gethan. Man ventilirt die Wohn und Schul
räume, man desinfizirt, man kontrolirt Milch, Waſſer, Le
bensmittel, verbietet Aloepillen und beſtraſt die ertappten
Fälſcher, aber für die Form, in der das geſunde Leben, ſich
ſelbſt und Andere zur Freude, einherwandeln ſoll für die
Schönheit geſchieht nichts.

Manche glauben, der Anzng, die gutſitzende Toilette
genüge völlig, um einen Menſchen „ſchön“ erſcheinen zu
laſſen und geben unſinnige Summen für die ſogenannte
Mode aus. Dieſen iſt wohl nic aufgefallen, daß wirkliche
Schönheit keines Aufputzes bedarf und namentlich über-
triebener Schmuck die Häßlichkeit nur um ſo abſtoßender
hervortreten läßt. Würde jedoch mehr Gewicht darauf ge
legt, als bisher allgemein geſchieht, die Schönheit des An
geſichtes und des Körpers als einen großen Schatz zu
vetrachten, der ebenſo wie körperliche Geſchicklichkeiten er
worben und vermehrt werden kann, ſo ſtände es mit Vielen
beſſer und angenehmer im Leben, denn die Schönheit iſt
eine unwiderſtehliche Macht zumal beim Weibe.

Die Wenigſten jedoch wiſſen, wie es möglich ſei, einenMenſchen, ein Kind, Jüngling oder Jungfrau, Liſt Alternde

zur Schönheit zu erziehen, zur Harmonie ſeines inneren
Weſens mi? dein Aeußeren, zu jener Schönheit, die ſelbſt
den Mißgebildeten liebenswerth in der Erſcheinung macht.
Wie ſolche Selbſtpflege, ſolche Erziehung und Bildung
geſchieht, das lehrt ein höchſt intereſſantes und werthvolles
Buch „Ueber verſchönernde Geſichtsbildung“.
S ſiegiomiſche Plandereien und Rathſchläge von Gruſt

ulz.
Ernſt Schulz, der weitbekannte Phyſiognomiker legt in

dieſem geiſtreich geſchriebenen Werke die Reſultate ſeines

lich war, um das Werk zu Stande zu bringen, wird

Erledigung noch vor uns liegt“.

ihre Feſtesgrüße,

l e d

Jch hoffe es zu Gokt nicht ohne reichen Segen ſein.
Allen, die dabei mitgewirkt haben, ſpreche Jch Meinen
Dank und Meine Anerkennung aus. Möge die Aus-
ſtellung dazu beitragen, allen betheiligten Kreiſen das
zur Anſchauung zu bringen, was geſchehen kann, um
den Arbeiter zu ſchützen und ſeine Intereſſen zu fördern.
Jch erkläre die deutſche Allgemeine Ausſtellung für Un-
fallverhütung hiermit für eröffnet.“

Hierauf richtete der Präſident des Reichsverſicherungs-
Amtes und Ehrenpräſident der Ausſtellung, Herr Bödiker,
Worte des Dankes an den' Kaiſer und die Kaiſerin, indem
er auf die Bedeutung des Umſtandes hinwies, daß der
Kaiſer das Werk durch Wort und That gefördert habe.
Dadurch ſei erſt der vorbildliche Einfluß der Ausſtellung
geſichert und deren nachhaltiger Erfolg verbürgt. Das
deutſche Volk werde nie dieſer That, dieſer Kaiſerlichen
Kundgebung vergeſſen. Der Weg, welchen Kaiſer und
Kaiſerin hier wandeln, müſſe der gerade Weg zum Herzen
des Volkes ſein und reicher Segen daraus auf das Königs
haus zurückſtrömen. Redner ſchloß mit einem Hoch auf
den Kaiſer und die Kaiſerin, in welches die Anweſenden
begeiſtert einſtimmten. Hieran knüpfte ſich die Vorſtellung
der Anweſenden und der Rundgang des Kaiſerpaares.

Die Anſprache des Monarchen
legt wiederum beredtes Zeugniß ab, welch lebendigen An
theil derſelbe an den Beſtrebungen zum Wohl der Arbeiter
nimmt und wie umſichtig er das ihm überkommene ſozial-
politiſche Vermächtniß des heimgegangenen Begründers des
Reiches hegt und pflegt. Jn wenigen Wochen ſoll die
Pariſer Ausſtellung eröffnet werden. An feierlichen Rede-
Akten wird es dort gewiß nicht fehlen. Wir glauben aber
im Voranus ſagen zu können, daß die heute vernommene
ſchlichte, einfache Sprache nicht in den Schatten geſtellt
werden kann. Kaiſer Wilhelm II. thut kund, daß im
Deutſchen Reiche ſich alle ſtaatserhaltenden Kräfte darauf
vereinigen ſollen, das ſozialreformatoriſche Werk, die Be
friedigung gerechter ſozialer Anſprüche, die Befreundung
und Verſöhnung der unteren Klaſſen mit der gegebenen
Erwerbsorduung zu befördern und in allen ſtaatlichen
Unternehmungen als Ziel zu verfolgen. Ein ſolches Pro
gramm iſt das Programm des unbedingten Friedeusbedürf-
niſſes nach außen, und möchte jenſeits der Grenzen des
Reiches beherzigt ſein. Zugleich enthält ſchon die Kaiſer-
liche Kundgebung von geſtern Vormittag einen wohl ver-
ſtäudlichen Appell „an die verſtändnißvolle und freudige
Mitarbeit aller Kreiſe der Bevölkerung“, alſo um ſo mehr
der Volksvertretung, daß um augenblicklich vielleicht großer
Schwierigkeiten willen der Eifer nicht erlahme, ſondern
auch die ſozialen Aufgaben erfaſſe und bewältige, „deren

Die hieraus hervortre-
tende Mahnung ſcheint im Hinblick auf die Weiterberathung
S e und Altersverſorgung beſonders pointirt
zu ſein.

Die Ausſtellung ſelbſt nud der Ansſtellungspark
boten am Eröffnungstage ein ſo freundliches und abge-
ſchloſſenes Bild, wie man es nach dem Stand der Arbeiten
am Tage zuvor kanm erwarten zu können glaubte.

Ueber Lücken und Unſertiges täuſchte die Kunſt der Deko
rateure hinweg. Von Knuppeln, Thürmen und Thürmchen ent-
ſandten die bunten Fahnen in preußiſchen und deutſchen Farben

wo es irgend anging. waren Draperien und kategoriſchen
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Reiſiggewinde angebracht. Jm Veſtibül, in welchem das Aus
ſtellungs- und Ehrenkomitee das Haiſerpagr erwartete, war.
von Blattpflanzen umgeben, die Koloſſalbüſte des Kaiſers auſ
geſtellt. Der Eröffnungsalt ging im großen Kaiſerſaal, dem
ſogenannten Ehrenſaal, der akademiſchen Kunſtausſtellung vor
ſich. Hier war die eigentliche Feſtgeſellſchaft verſammelt. Der
ſchwarze Frack überwog vor der Uniform die Damen waren
meiſt in einfachen Promenadeanzügen erſchienen. Die künſt
leriſche Ausſchmückung des Feſtſaales hatten Baumeiſter Rathle
und Bildhauer Brütt übernömmen. Koſtbare Draperien bildeien
eine Art Baldachin über den beiden Thronſeſſeln Zwei Ko-
loſſalfignuren, vom Bildhauer Brütt ausgeführt, flankirten den
Thronſeſſel, eine kraſſtrotzende jugendliche Figur mit dem
Schwerte, die Tapferkeit darſtellend, und die Figur eines alt-
gewordenen Arbeiters. Die Hofgeſellſchaft, die Herren des
Bundesrathes und des preußiſchen Staatsminiſterinms nahmen
zu beiden Seiten des Kaiſerpagares Platz. Jn der übrigen Feſt
geſellſchaft bemerkte man den Oberbürgermeiſter und den
Bürgermeiſter von Berlin. den ſtellvertretenden Stadtverorv-
netenvorſtceher und mehrere Stadtverordnete, hervorragende
Vertreter der Kunſt und Wiſſenſchaft, hohe Militärs, Kammer-
herren und Hoſchargen, Vertreter der Preſſe, der Arbeiter, des
Hande!s und des Kleingewerbes. Kein ſtolzes, kein allzu ſar
biges und buntes Bild bot dieſe Feſtverſammlung, ein Bild
vielmehr, das dem Ernſt des Werkes das eröffnet werden ſollte.
entſprach. Die Präſidenten des Reichstags, des Abgeordneten
und Herrenhauſes waren gleichfalls erſchienen.

Genau um 10 Uhr ertönten die Fanfaren von den Aus
ſtellungsthürmen und verkündeten die Ankunft des Kaiſer
paares. Der Kaiſer trug kleine Generalsuniform, die Kaiſerin
eine ſchwarze Seidenrobe mit reicher Perlenſtickerei. Der
Kaiſerin wurde ein ſchöner Blumenſtrauß aus MarſchallNiel
roſen und Maiblümchen überreicht. Die Kaiſ, rin ſah friſch und
froh erregt aus, der Kaiſer erſchien bleich und ſeine Züge drückten
Müdigkeit aus. Der Kaiſer begrüßte zunächſt den Graſen
Moltke, welcher durch beſondere Lebhaftigkeit in der Feſt
geſellſchaft auffiel.

Als Vertreter der Arbeiter waren bei der Er
öffnungsfeier, wie wir erfahren, nur die in das Reichsver
ſicherungsamt gewählten Beiſitzer anweſend, welche auch
neben den Mitgliedern der Ausſchüſſe und Kommiſſionen
dem Kaiſer vorgeſtellt wurden.

Die Samogkonferenz.
Trotz des Beſchluſſes der Geheimhaltung der V.r-

handlungen hat das „Berl. Tgbl.“ über den Verlau
der erſten Sihnng der Samoakonferenz Folgendes
erfahren:

Jn ſeiner Eröſfnungsrede betonte Graf Herbert Bis
i marck, Deutſchland ſei keineswegs von ſelbſtſüchtigen, geheimen
Plänen erfüllt: es wolle weder Samoa annektiren, noch über
haupt ſeine Beſitzungen im Stillen Ozean erweitern. Wohl

'ahber habe Deutſchland die Pflicht, die Rechte der dentſchen
Unterthanen, die auf der Samog- Gruppe große Handelsintereſſen
erworben haben, energiſch zu. ſchützen; die deutſche Regierung
werde nie etwas verlangen, was ſich mit den mit Samoa unv
den Konferenzmächten abgeſchloſſenen Verträgen nicht in Ein-
klang bringen laſſe. Aehnliche Erklärungen wurden im Namen
Englands von Sir Edward Malet, für die Vereinigten Staaten
von Mr. John A. Kaſſon abgegeben. Letzterer fügte hinzu,
ſeine Regierung hoffe, die Samogfrage werde auf einer Grund-
lage gelöſt werden, welche die Autonomie und Unabhängig-
keit der Samva-Jnſeln verbürge,

Herr Kaſſon richtete ſodann an die Vertreter Deutſchlands
und Englands die Anfrage, ob zwiſchen dieſen beiden Mächten
ein geheimer Vertrag über die Tonga- und Samoa-
inſeln beſtehe. Jm Ausſchuß des amerikaniſchen Senats zu
Waſhington hatte der frühere amerikauiſche Konſul in Apic,
Mr. Sewall, am 23. Jannar anf das Beſtimmteſte behaupte,
daß ſolch ein geheimes Abkommen zwiſchen Deutſchland unv
England zum Abſchluß gebracht ſei. 4Graf Herbert Bismarck erhob ſich hierauf ſofort zu der

1Erklärung, daß dieſe Behauplung jeder Begrün-

Freund u. Jeckel in Berlin, welche das Publikum
mit Autoren allererſten Ranges bekannt machte, hat auch
hier wieder ihre Findigkeit bewieſen, denn das obenge-
nannte Buch wird vorausſichtlich Epoche machen und großen
Nugen ſtiſten.

Wie weiſe werden Eltern thun, wenn ſie nach den.
Anleitungen dieſes Buches auf die Schönheit ihrer Kinder
achteten.

„Nach Lavater“, ſo ſchreibt Ernſt Schulz, „erreichen
die Züge, mögen ſie ſchön oder häßlich ſein, ihre vollkom
mene Ausbildung erſt in den letzten Jahren der Jugend;
es ſollten daher Eltern und Erzieher beſonders in dieſer
Zeit über die Difformitäten wachen, die ſich bei den Kindern
eiwa zu entwickeln drohen.

Wer weiß, ob es nicht ſchon bedeutend zur Herſtellung
einer bleibenden Schönheit beitragen würde, wenn man
die meiſt vorhandene Jngendſchönheit des Geſichts ſo lange
als möglich zu erhalten ſuchte. Die Züge würden in
ihrer Entwickelung unter den anmuthigen Formen der
Kindheit feſt werden und dauernde Geſtaltung annehmen;
dazu aber wäre zunächſt erforderlich, daß dem heran-
wachſenden Kinde die Kindheit und der Kinderſinn ſo lange
als möglich erhalten bliebe. Es giebt einen Duft, einen
Goldhanuch der Jugend, der wie der Morgenthau auf der
Roſe über jedes Kindergeſicht gegoſſen iſt, der ſollte
wenigſtens nicht muthwillig abgeſtreift oder durch Fahr-
läſſigkeit vernichtet werden. Dies geſchieht aber leider
nur zu allgemein, und am meiſten durch die heutige
Erziehung.

Die mwmoderne Kindererziehung iſt durchaus nicht für
die Entwickelung eines ſchönen und was damit im
innigen Kern menharge ſteht geſunden Körpers ange
than. Man fängt mit Ueberbildung und Ueberanſtrengung
des Geiſtes ſchor in früheſter Jugend an. Kaum iſt das
Alter der Kindheit noch recht vollendet, ſo wird der Spröß-
ling zehn Lehrern überantwortet, welche, unbekümmert um
einander, die Wiſſenſchaft ihm mit großen und tiefen Löffeln

erfahrungsreichen Lebeus nieder und die Verlagsfirmaj einpfropfen und einpferchen. Ja, noch mehr: nach den
erſten Verſuchen, zu gehen und zu lallen, wird das Kind
im Kindergarten geſchult und belehrt und gehofmeiſtert, ſo
daß es ſeine ganze Kindlichkeit verliert, nervös wird uno
Steigerung ſeiner etwaigen ſkrophulöſen Anlagen erfährt
Wenn auch in einzelnen Zwiſchenzeiten Spiele und Kör-
perübungen im Freien ſtattſfinden, iſt der Einfluß der
Ueberbürdung doch ein ſo großer und verhängnißvoller, und
die geſundheitswidrigen Momente ſind in ſo bedeutendem
Maße vorhanden, daß die naturgemäßen Jnſtinkte gelähmt
und die Grundveſten der körperlichen Konſtitution erſchüttert
werden. Außerdem erſtickt dieſe unmäßige geiſtige Ueber
pfropfung den Genins,erkältet auch das Gemüth und treibt
das Wollen in mehr oder minder falſche Richtungen.“

Um nur ein Beiſpiel anzuführen, in wie fern die
Schönheit durch Vermeidung des Häßlichen anerzogen wer
den kann, entnehmen wir dem Kapitel über „Stirnbildung“
einige kurze Zeilen. Es iſt namentlich bei Kindern darauf
zu achten, daß ſie die Stirn nicht gewohnheitsmäßig unv
nnnöthigerweiſe in Falten ziehen, was ſie ganz beſonders
gern bei Ausführung ihrer Schularbeiten, um ſo mehr,
wenn dieſelben geiſtige Anſtrengung erfordern, oder
falls es Mädchen ſind beim Sticken und andern feinen
Handatbeiten, zu thun pflegen. Eine andere Angewohn-
heit, namentlich bei ſchüchternen oder trotzigen Kindern, iſt
es, „unter der Stirn hervorzugucken“; dies wird dadurch
ansgeführt, daß das Kind mit nach vorn geſenktem Kopfe
geradeaus oder in die Höhe ſehen will, wodurch es ge
nöthigt iſt, die Augenbrauen über Gebühr in die Höhe zu
ziehen, was natürlich wagerechte Falten auf der Stirn er
zeugt. Aber auch bloße verdrießliche Stimmung oder
mürriſches Weſen eines Kindes kann deſſen Stirn in Fall
ten bringen. Jn all' dieſen Fällen wird eine wiceder-
holte Mahnung von Seiten der Eltern oder Erzieher ſchon
von heilſamer Wirkung ſein.

Ganz beſonders nachtheilig für die Stirnbildung iſt
der längere Aufenthalt der Kinder mit unbedecktem Korn
im hellen Sonnenſchein. Natürlich ſind es nicht die Sonnen-



dung entbehre: an England ſei von deutſcher Seite nie ein
bezügliches Auſuchen gerichtet worden, und das Kabinet von
St. James habe deshalb auch niemals, wie Herr Sewall wiſſen
wollte, Gelegenheit gehabt, zu verſprechen, ſich gegenüber einer
eventuellen Aktion Deutſchlands auf den Samoa-Jnſeln paſſiv
zu verhalten.

Sir Edward Malet pflichtete dieſer Erklärung des Grafen
Herbert Bismarck bei und fügte hinzu, die Frage einer Thei-
lung der Samoa und Tonga Inſeln zwiſchen Deutſchland und
England ſei weder in Berlin, noch in London jemals zur
Sprache gebracht worden; ein geheimes Einverſtändniß in dem
angedeuteten Sinne habe niemals beſtanden und beſtehe auch
jetzt nicht. Ueber die ganze Angelegenheit ſeien zwiſchen der
engliſchen und deutſchen Regierung niemals Verhandlungen
gepflogen; überhaupt habe Deutſchland bezüglich der Samoa
Inſeln niemals Verhandlungen angeregt, welche die amerikani
ſchen Jntereſſen daſelbſt zu ſchädigen vermocht hätten.

Mr. 33 n A. Kaſſon dankte dem Grafen Bismarck und
dem Botſchafter Malet für dieſe Erklärungen, welche, wie er
ſich ausdrückte, die Stimmung in Nordamerika bernhigen und
die ganze Situation klären würden. Erſichtlich verließen die
amerikaniſchen Delegirten geſtern das auswärtige Amt ſehr be-ſriediat: ſie ſollen ſich auch in dieſem Sinne privatim geänßert

aben.

Deutſcher Handelstag.

Geſtern hielt der deutſche Handelstag unter dem
Vorſitze des Kommerzienraths Frentzel eine außerordentliche
Sitzung ab, welcher auch Geheimrath Veſſerer als Re-
gierungsvertreter beiwohnte. Auf der Tagesordnung ſtand
die Frage des Markenſchutzes.

Anugenommen wurde erſtens der Antrag der Handelskammer
Manuheim, bezw. des Marken und Muſterſchutzvereins deutſcher
TabakJntereſſenten. Derſelbe ſetzt an Stelle des Anmeldever-
fabrens das Vorprüfungsverfahren zu welchem Zwecke eine
CEentralſtelle unter dem Titel „Reichszeichenamt“ geſchaffen
werden ſoll. Wenn die Aehnlichkeit von Marken zu Beſchwerden
Anlaß giebt, ſo ſoll gegen die Betheiligten zunächſt ein Mahn-
uugsverfahren ſtattfinden, und wenn dieſes unbeachtet bleibt,
ein Aufgebot der beanſtandeten Marken erfolgen; vor dieſem
Aufgebot ſoll das Reichsamt aber ein ſachverſtändiges Gut-
achten, alſo z B. von Berufsgenoſſenſchaften, Handelskammern
einholen. Die Beſchlüſſe des Reichsamtes ſind anfechtbar, der
Inſtanzenzug iſt zwar noch nicht feſtgeſetzt; doch wird er ein
ähnlicher wie beim Patentamt ſein. Ferner iſt jeder Gewerbe
treibend berechtigt. Marken eintragen zu laſſen, während bis
jetzt nur Diejenigen durften, welche im Handelsregiſter einge-
tragen waren. Dieſer Antrag wurde faſt einſtimmig ange-
nommen. Darauf erfolgte zweitens mit Einſtimmigkeit die An
nahme des Antrags der Handelskammer Hanan welcher Fol-
gendes beſtimmt: Bei dem, vom Beginne des zu reformirenden
Geſetzes ab, nächſten Ablauf der 10jährigen Periode einer Marke,
welche Zeit die Giltigkeitsdaner einer Marke darſtellt, muß die
ſelbe daranfhin von dem zukünftigen Reichszeichengint geprüft
werden, ob ſie ein Freizeichen iſt oder nicht. Für die als Frei-
zeichen geltenden Marken iſt eine Sammlung anzulegen. Da
durch ſoll nach und nach die Beſeitigung derjenigen zahlreichen
Freizeichen herbeigeführt werden, die ſich in die deutſchen
Zeichenregiſter gegen den Willen des Geſetzgebers eingeſchlichen
haben und die zu manuigfachen Mißverſtändniſſen Anlaß geben,
g. v der Gerichte beider Auslegung des 8 9 gegenüber
e Abſatzwird im Allgemeinen genügen, dasjenige Zeichen als Freizeichen
zu deklariren, deſſen Benützung von drei Firmen nachgewieſen
iſt: eine Ausnahme macht die Kleineiſeninduſtrie, wofür be
ſondere Beſtimmungen zu erlaſſen ſind.

Nach einer ſechsſtündigen Dauer wurde die Sitzung
auf den folgenden Tag vertagt.

Vermſſchte politiſche Mittheilungen.

Am geſtrigen Vormittage nahm der Kaiſer zu
nächſt MarineVorträge entgegen und begab ſich ſodann in
Begleitung der Kaiſerin nach dem am Lehrter Bahnhofe be
legenen Ausſtellungs-Gebäude, wo er I1, Stunden ver
weilte. Nach der Rückkehr ins Schloß nahm der Kaiſer
den Vortrag des Chefs des Militär Kabinets und bald
doranf verſchiedene militäriſche Meldungen entgegen. Das
Diner nahmen die Majeſtäten beim Reichskanzler ein. Der
Kaiſer fährt heute früh nach Potsdam, von dort zur Jagd
des Grafen Hochberg nach Schleſien. Am Sonntag kehrt
er zurück und begiebt ſich darauf zur Taufe nach Kiel.

Die Trauung des Prinzen Friedrich Leopold
mit der Prinzeſſin Lniſe von Schleswig-Holſtein
findet am 24. Juni in der Schloßkirche zu Berlin durch
den Oberhofprediger D. Kögel ſtatt.

Die Taufe des Sohnes des Prinzen Heinrich
findet am Sonntag Nachmittag in Kiel ſtatt. Prinz Heinrich

eeeeaenegaeeeeee--ſtrahlen an und für ſich, die hier ſchädlich wirken, ſondern
das Sehen der Kinder gegen die Richtung derſelben. Wenn
ſchon Lichtenberg ſagt: „Es giebt wenig Menſchen, die ein
geſcheidtes Geſicht machen köunen, wenn ſie nach der Sonne

ſehen“, ſo können wir dreiſt behaupten, daß es gar keinen
Menſchen giebt, der nach der Sonne ſehen könne, ohne das
Geſicht zu verziehen; und dies iſt namentlich in der Jugend
gefährlich und zu vermeiden. Man beobachte nur einmal
kleinere Kinder, deren Geſichter den Sonnenſtrahlen aus-
geſetzt ſind, ſie brauchen gar nicht in die Sonne ſelbſt hin-
ein zu ſehen, ſchon der ſeitliche Einfall des Sonnenlichtes
in ihre Augen zwingt ſie, die entſetzlichſten Geſichter zu
ſchneiden. Es wird ſich daher einpfehlen, namentlich Mäd
chen, deren Auge weniger durch eine vorſpringende Stirn-
partie und ſtärkere Augenbrauen gedeckt iſt, als das Auge
der Knaben, bei längerem Aufenthalt im Sonnenſchein ſtets
mit einem leichten Krempenhut zu verſehen. Dieſe Vorſicht
hat auch noch den Vortheil, daß das Auge ſelbſt und der
Teint gegen die ſtörenden Einwirkungen der Sonuenſtrahlen
geſchützt ſind.

Es würde zu weit führen, wenn wir auf die ein
zelnen Kapitel Stirnbildung Augenbildung Naſen-
bildung Mundbildung Kinn- und Wangenbildung

die Ohren Mienenſchönheit und Mienenſprache.
Der Nachahmungstrieb als Grundlage der Mienenbildung.

Von der Schwierigkeit, das rechte Geſicht zu machen.
Lachen und Weinen. Die Leidenſchaften als Ver

nichter phyſiognomiſcher Schönheit. Der Ausdruck
von Schuld und Sünde. Das Geſicht in Krankheit
und Leiden. Wie Ausdruck und Miene feſt werden
u. ſ. w. näher eingehen wollten. Nur einen intereſſanten
Fall führen wir an, ans dem erſichtlich wird, wie auch
Erwachſene von der „verſchönernden Geſichtspflege“ pro-
fitiren können.

Als ich vor einigen Jahren erzählt Ernſt Schnlz,
im Saale der Buchhändlerbörſe zu Leipzig zum letzten
Male meine Vorträge hielt, ließ ſich eines Tages ein
Herr bei mir melden, der, nachdem er ſich mir als einer
der erſten Sänger des dortigen Stadttheaters vorgeſtellt
hatte, die ſchüchterne Frage an mich richtete, ob ich ihm
nicht ein Mittel angeben könnte, beim Singen. namentlich

2 des beſtehenden Geſetzes entſtehen könnten. Es

hat in einem Schreiben an den kommandirenden Admiral dem
Seeoffizier-Korps eine Pathenſtelle bei dem jüngſt geborenenPrinzen angetragen. Vizeadmiral Frhr. v. d. Vols ſprach
Namens des Offizierkorps den Dank deſſelben für die Ehre aus.

Prof. Dr. Virchow, der ſich mit Familie drei Tage in
Homburg aufhielt, wurde von der Kaiſerin Friedrich
empfangen er. Geffcken bat die Heilanſtalt bei Konſtanz am Freitag
verlaſſen und ſich zunächſt nach München begeben.

Eine Reihe päpſtlich er Ordensauszeichnungen iſt,
wie wir dem „Weſtfäl. Merkur“ entnehmen, in dieſen Tagen
katholiſchen Redakteuren und Verlegern in Deutſchland
zu Theil geworden.

Zum internationalen Sozialiſtenkongreß in
Paris haben ſich die Poſſibiliſten das Recht über die Zu
laſſung zum Kongreß vorbehalten. Jn Falge deſſen kom-
men die deutſchen Sozialdemokraten nicht.

Das Einkommenſteuergeſetz des Herrn v. Scholz
iſt nicht mehr an den Landtag gelaugt. Der Landtag
iſt geſtern Abend geſchloſſen worden.

Die Vorſitzenden, Bezirksmänner und Obmänner der
chriſtlich-ſozialen Partei veröffentlichen eine Erklärung
der Treue und Anhäuglichkeit an den Hofprediger Stöcker.

Oeſterreich-ugarn. Katholikentag in Wien.
Nach einem vom Kardinal Gangkbauer zelebrirten Feſt
gottesdienſte in der Stephanskirche, welchem die Theil-
nehmer am Katholikentage beiwohnten, begannen dann
die Sektionsſitzungen.

Die Sektion für ſozigle Angelegenheiten berieth über die
Rube an Sonn- und Feiertagen und nahm eine Reſo-
lution an, der zufolge das Verbot gewerblicher Arbeiten an
Sonntagen ernſter dürchzuſühren, auf die chriſtlichen Feiertage
auszudehnen und die Wohlthat der Ruhe an Sonn und Feier-
tagen möglichſt weiten Kreiſen, insbeſondere auch den Beamten,
zuzuwenden ſei. Jn der Sektion für Preßan gelegenheiten
wohnten mehr als 200 Theilnehmer den Berathungen bei: auch
hier wurde eine Reſolution beſchloſſen, welche die Gründung
recht zahlreicher Preßvereine empfiehlt. Die Sektion für An
gelegenheiten der katholiſchen Studenten-Korporation,
bei welcher auch Studentenvereine aus dem deutſchen
Reiche vertreten waren, nahm eine Reſolution an, welche zu
möglichſt zahlreichen Beitritt zu den Korporationen, zur Erün-
dung neuer katholiſcher Studentenvereine, ſowie zu möglichſt
engem Zuſammenſchluß ſämmtlicher katholiſchen Studenten-
korporationen der Monarchie auffördert. Die Schulſektion
nahm eine Reſolution an, in welcher verlangt wird, daß die
Mittelſchule ebenſo wie die Volksſchule konfeſſionell ſei, daß der
Staat die Errichtung konfeſſioneller Privat-Mittelſchulen be-
günſtige, ferner daß in den Oberklaſſen der Realſchulen und in
den Gewerbeſchulen der Religionsunterricht eingeführt werde
und daß bei der Anſtellung der Lehrer, beſonders aber der Leiter
der Mittelſchulen die chriſtlichgläubige, öſterreichiſchpatriotiſche
Geſinnung der Scbüler und deren Eltern berückſichtigt werde.

Schweiz. Der Bundesrath hat nach Einſichtnahme
der von den Aargauer Polizeibehörden geführten Unter
ſuchnngsakten die Ausweiſung des in Rheinfelden verhaſte-
ten Polizeiinſpektors Auguſt Wohlgemuth aus
Mülhanſen i. E. beſchloſſen und die Verhaftung des mit
Wohlgemuth in Verbindung geſtandenen Schneidermeiſters
Balthaſar Anton Lutz aus Baſel angeordnet.

„Jtalien. Jn Folge der bei den Etats verſchiedener Mini-
ſterien worgenornmenen Erſparniſſe weiſt das Budget von
1889/90 eine Verbeſſerung von 14 Millionen auf. Nach
den gegenwärtigen Vorſchlägen bleibt darnach ein Defizit von
37 Millionen zwiſchen den Einnahmen und den effektiven Aus
gaben. Außerdem beſteht bei der Etatspoſt „Bewegung der
Kapitalien“ ein Defizit von 9 Millionen. Der Geſammtbetrag
des Defizits ſtellt ſich folglich auf 46 Millionen.

Holland. Jn der geſtrigen Sitzung der General
ſtaaten erklärte der Miniſterpräſident, der Geſundheits-
zuſtaund des Königs habe ſich ſeit dem 7. April derart
gebeſſert, daß der Miniſterrath auf Grund der An
weiſungen der Aerzte und in Uebereinſtimmung mit dem
Staatsrathe der Anſicht ſei, daß der König wieder ſelbſt
die Regierungsgeſchäfte übernehmen könne, zumal nach einer
heutigen Depeſche aus Loo, daß die Beſſerung von Tag
zu Tag fortſchreite. Der Vorſchlag der Regierung wurde
an die Abtheilungen verwieſen.

Rumänien Der „Monitornl“ veröffentlicht die
offiziellen Schriftſtücke betreffs Regelung der Thron-
folge. Das offizielle Programm für den Empfang
des Thronfolgers Ferdinand (1. Maj) iſt nachfolgendes:

Bei dem Eintreffen in Verciorova wird der Prinz von den
Militär und Civilbehörden begrüßt; dasſelbe findet auch anf
allen übrigen Stationen ſtatt. Jn Bukareſt wird der Thron

hoher Töne, ein freundliches Geſicht zu machen. Nicht
nur ſeine Freunde, ſondern ſelbſt „die Preſſe“ hätte ihn
ſchon oſt auf dieſen ſtörenden Fehler, den er ſelbſt kenne,
aufmerkſam gemacht, es ſei ihm jedoch, trotz aller Be
mühungen, bisher nicht gelungen, dieſer garſtigen Ange
wohnheit Herr zu werden. Ich fragte ihn, ob er deun
nicht ſchon vor'm Spiegel geübt hätte? „Gewiß“, ſagte
er, „ich habe mich vor den Spiegel geſtellt, die Züge,
namentlich die Augenbrauen, zum freundlichſten Ausdruck in
die Höhe gezogen, ſobald ich aber ſang und mit meiner
Stimme in das höhere Regiſter kam, „rutſchten“ ſie ſtets
wieder herunter und ich machte das finſterſte Geſicht von
der Welt.“ Ja, erwiderte ich, da giebt es kein anderes
Mittel, als die renitenten Züge mit den Fingern feſtzu
halten. Dieſen Vorſchlag hielt mein mimiſch-phyſiognomi-
ſcher Klient natürlich für einen Scherz; als ich ihm aber
ernſtlich den Rath ertheilte, ſchien ihm derſelbe wenigſtens
eines Verſuches werth, und er verſprach mir, Dank ſagend,
deſſen Befolgung.

Nach ungefähr zwei Jahren hatte ich Gelegenheit,
meinem „Kunden“ in einer ſeiner anſtrengendſten Rollen
auf der Bühne zu hören, und war erfreut zu ſehen, mit
welchem leichten correcten Mienenſpiel er ſelbſt die
ſchwierigſten Paſſagen ſeines Geſanges begleitete. Als ichihn darauf ſprach, theilte er mir mit, daß er meinen ihm

damals gegebenen Rath, ſo komiſch ihm derſelbe auch er
ſchienen wäre, gewiſſenhaft befolgt und ſchon nach einiger
Zeit zu ſeinem Erſtaunen und ſeiner Freude wahrge
nommen hätte, daß, wenn er die nach Vorſchrift feſtge-
haltenen Geſichtsmuskeln während. des Singeus nun ſich
ſelbſt überließ, dieſelben auch beim Weiterſingen frei in
der angenommenen Lage verharrten. Nach weiterer Ueb-
ung wäre ihm das Kunſtſtück immer leichter geworden,
und jetzt könne er beim Singen ſelbſt ſeiner höchſten Töne
jede beliebige Miene annehmen.“

Wer das Buch von Ernſt Schulz fleißig ſtudirt, wird

ſinden, Eltern, Erziehern, Gonvernanten, Schauſpielern, Jeder-
für ſich und ſeine Umgebung des Werthvollen gar e

mann, der in der Welt zu leben und zu ringen hat, wird
es von höchſtem praktiſchen Nutzen ſein.

folger von dem Königspaare, dein Mekropoliten, den Minſſe
den Präſidenten beider Kammern, den Hof und Staatswird
trägern ſowie den Gemeindebehörden in Empfang genomne
Eine Schwadron Gendarmen wird den Wagen eskorkiren.
Truppen der Garniſon bilden vom r bis zum Paſch
Spalier. Jm Hofe des königlichen Palaſtes ſind ſämmtiig
Offiziere der Garniſon zur Begrüßung aufgeſtellt. Abends wi
ein Zapfenſtreich unter Fackelbeleuchtung ſtattfinden, bei dem a
Muſikkorps mitwirken.

Aus dem Landtage.
Herrenhaus.

14. Sitzung vom 30. April. 1 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Herrfurt h.
Der Geſetzentwurf betreffend die Fürſorge für

Wittwen und Waiſen der evangeliſchen Geiſtlichen, wird h
Debatte unverändert nach den Beſchlüſſen des andern Haus
definitiv genehmigt.

Den Bericht der Matrikelkommiſſion über die ſtattgehabta
Veränderungen im Perſonalbeſtande des Herrenhauſes nimm
das Haus zur Kenntniß und wählt an Stelle des verſtorben
Profeſſor Baumſtark den Profeſſor Hinſchius in die ſtatiſtiſ
Zentralkommiſſion. g ßDem Geſetzentwurf betreffend die Uebertragung polize,
licher Befugniſſe in den Vororten Berlins auf den Berling
L ig ehräſtdesten, wird gleichfalls ohne Debatte die Zuſtimmim
ertheilt.

Damit iſt die Tagesordnung erledigt.
Der Präſident theilt mit, daß inzwiſchen aus dem Abg

ordnetenhanſe die Meldung eingegangen iſt, daß daſſelbe den
Nachtragsvertrag zwiſchen Preußen und den Thüringiſcken
Staaten zugeſtimmt hat. Da die Sitzungen uoch heute
ſchloſſen werden ſollen andererſeits aber wünſchenswerth
dieſe Vorlage noch in der laufenden Seſſion zu erledigen
ſo ſchlage er dem Hauſe vor, ſich auf eine Viertelſtunde zu ver
tagen und dann in einer neuen Sitzung den Gegenſtand z
verhandeln.

Das Haus ſtimmt dem zu.
Schluß 27, Uhr.

15. Sitzung vom 30. April, 2 Uhr.
Das Referat über den Nachtragsvertrag hat Herr von

Oehlſchläger übernommen. Derſelbe empfiehlt dem Hauſe
die Zuſtimmung zu dem Vertrage, welchem Vorſchlag ohne De
batte entſprochen wird.

Herr von Tettau ſpricht dem Präſidenten als älteſtes
e Mitglied den Dank des Hauſes für die Geſchäfts
eitung aus.

Der Präſident erwidert den Dank und giebt die übliche
Geſchäftsüberſicht.

Um 8 Uhr wird in gemeinſchaftlicher Sitzung beider Häuſer
der Schluß der Seſſion ſtattfinden.

Mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer gehen die Mit
glieder auseinander.

Schluß 2 Uhr.
Abgeordnetenhaus.

55. Sihung vom 30. April, 12 Uhr.
Eingegangen iſt folgendes Schreiben:

Berlin, den 29. April 1889
Euer Exzellenz beehre ich mich ganz ergebenſt zu erſuchen,

die Mitglieder des Hanſes der Abgeordneten zu einer vereinig-
ten Sitzung beider Häuſer des Landtages behufs Entgegen-
nahme einer Allerhöchſten Botſchaft auf Diens
tag, den 30. April d. J., Abends nach dem Sitzungsſaale des
Hauſes der Abgeordneten gefälligſt einladen zu wollen.

Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums.
v Boetticher.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung meh-
rerer Petitionen von Eiſenbahnbeamten. Die
Budgetkommiſſion beantragt, über die Petition des Rangir-meiſters Honke, um Bewilligung des Wohnungsgeldzuſchuſſes
in Höhe des den Zugſühcern gewährten, zur Tagesordnung
überzugehen.

Abg. Rickert; Jch hatte die Abſicht, die Auſmerkſamkeit
der Hauſes etwas genauer auf die Frage zu richten, da mir
der Bericht des Herrn Berichterſtatters nicht rin Indeſſen
wir haben ja eben gehört, daß wir auf heuta Abend 8 Uhr ein
geladen ſind zu einer vereinigten Sitzung der beiden Häuſer des
Vandtages, um eine Allerböchſte Botſchaft entgegenzunehmen,
Es iſt mir allerdings nicht gelungen, über den Juhalt der Aller-
höchſten Botſchaft und über den Zweck dieſer vereinigten Sitzung
irgend etwas an offizieller Stelle zu erfahren, indeſſen man
munkelt außerhalb dieſes Hauſes, daß es ſich um den Schluß
des Landtages handelt. Jch kann mir das nicht denken, ich
kann mir in der That kaum vorſtellen, daß man eine derartige
Zumuthung, an den Landtag machen wird, nachdem man uns
ſo und ſo viel Wochen in die Ferien geſchickt hat und nachdem
durch die Thronrede und die Miniſter wiederholt ein neues
Steuergeſ,etz angekündigt iſt, daß nun nach den Ferien die
Mitglieder ſich lediglich hierher bemühen ſollen, um heute Aben
gefälligſt nach Hauſe zu gehen. Jch möchte behaupten, daß es
ſich um eine unverbürgte Nachricht, vielleicht des Herrn Schwein
burg handelt. Jch weiß nicht, ob der Herr Präſident irgeno
welche Nachricht darüber erhalten hat. t

Präſident von Köller: Mir iſt amtlich darüber nichts
Anderes mitgetheilt, als was ich den Herren gedruckt habe ſo

eben zugehen laſſen. zAbg Rickert: Wenn wirklich der Herr Schweinburg recht
hätte (Unruhe), wenn es ſich wirklich heute um den Schluß
handelte, dann müßte ich ſagen Eine derartige Rückſichtsloſi-
keit gegen die Mitglieder, gegen die offizielle Vertretung des
Landtages iſt voch nicht erhört worden. (Große Unruhe.) Unter
dieſen Umſtänden haben Sie wahrſcheinlich ebenſowenig Luſt,
wie ich, näher auf die Sache einzugehen. Redner iſt mit dem
Antrage der Kommiſſion nicht einverſtanden: er wünſcht daß
die Petition zur wohlwollenden Erwägung überwieſen würde.
Die Beamtenbeſoldungen ſollten verbeſſert werden, das iſt in
der Thronrede erklärt worden aber dieſe Beſoldungsverbeſſer-
ungen kommen ebenſowenig, wie die angekündigte Reform der
direlten Steuern.

Abg. Richter: Daß der Steuergeſetzentwurf nicht ver
öffentlicht wird und nicht an das Haus kommt, kann nur darin
ſeinen Grund haben, daß die Form des Entwurfes geeignet iſt,
bei den Reichstagswahlen ſchlecht zu wirken. Deshalb will man
den Landtag ietzt ſchließen. Etwas mehr hätte man auf, das
Abgeordnetenhaus Rückſicht nehmen können, denn der Beſchluß
des Staats miniſteriums iſt ſchon am Montag vor Oſtern ge
faßt worden und man hat dem Präſidenten des Herrenhauſe
davon Kenntniß gegeben. Das Abgeordnetenhaus iſt doch kein
militäriſcher Trnppentheil, den man beliebig alarmiren kann.
(Präſident v. Köller: Das gehört doch nicht zur Petition.) Die
Einnahmen der Eiſenbahnen ſtellen ſich nach den neueſten amt
lichen Veröffentlichungen ſehr günſtig, ebenſo wie die übrigen
Einnahmen Preußens und des Reiches. Wenn bei ſolcher
Finanzlage der Finanzminiſter nicht einmal eine einzige Steuer
anlage, nicht eine einzige Steuerverbeſſerung zu Stande bringt,
dazu gehört ſchon gewiſſermaßen Talent. (Heiterkeit.) Jch habe
keine Hoffnung, daß Herr von Scholz noch eine organiſche
Reform der Steuern zu Stande bringen wird: man hat in
einem nationalliberalen Blatte Herrn v. Huene als den kommen-
den Mann bezeichnet, ich möchte ihm eine Aenderung
des ganz falſch aufgebauten Syſtemis des Wohnungsgeldzuſchuſfes

vorzunehmen. tDer Antrag Rickert wird darauf angenommen gegen die
Stimmen der Konſervativen.

Die Petition wegen Regelung der Einkommens- und
Dienſtverhältniſſe der Bahnmeiſter bei den Staatseiſen
bahnen wird durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt.
S Der Eiſenbahnbureanſſiſtent Janſſen in Magdeburg bittet

um Regelung der Anſtellungsverhältniſſe der gus den
vormaligen Privatbahnbeamten hervorgegangenen Bureau-aſſiſtenten im Bezirk der Eiſenbahndirektion Ma deburg. Abg.
Simon (Waldenburg) hält die Petition für ſo begründet, daß
er ſie eigentlich der Regierung zur Berückſichtigung empfehlen
wollte, da er aber nicht überſehen kann, welche Schwierigkeiten
der Erfüllung dieſes Petitums entgegenſtehen, ſo beſchränkt er
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wägung zu überweiſen. Abg. Dürre ſchließt ſich dieſem An
trage au, welcher gegen die Stimmen der Konſervativen und
Freikonſervativen angenommen wird. Mehrere Petitionen,
welche e beziehen auf den Ban von Eiſenbabnen bezw.
auf die Weiterführung ſchon bewilligter Eiſenbahnſtrecken, wer
der Staatsregierung als Material überwieſen.

Es folgt die Berathung des Nachtrags-Vertrages zu dem
zwiſchen Preußen und den tbüringiſchen Staaten geſchloſſenen
Vertrag über die Errichtung gemeinſchaftlicher Schwur-
gerichte zu Gerg und Meiningen. Präſident v. Köller
bemerkt, daß es ſich hier nicht um ein Geſetz handle. Es ſei
deshalb, wenn die Regierung keinen Widerſpruch dagegen er
hebe, möglich, den Vertrag in einmaliger Leſung definitiv zu
erledigen. Nachdem ſich ein Vertreter des Juſtiz miniſteriums
mit dieſem abgekürzten Verfahren einverſtanden erklärt hat, ge-
nehmigt das Haus ohne Debatte den Vertrag.

Darauf wird die Sitzung abgebrochen.
t l frt von Köller giebt die übliche Geſchäft

überſicht.Abg. Windthorſt (zur Geſchäftsordnung): M. H.! Es iſt
ein unerwartet raſches Ende, welches uns bereitet zu werden
ſcheint. Jch glaube aber, daß wir uns dadurch nicht abhalten
laſſen können, den Gefühlen des Dankes Ausdruck zu geben,
welcher unſerem verehrten Präſidenten gebührt. (Beifall.) Der
verehrte Herr hat in ſeltener Rüſtigkeit die Geſchäfte des Hauſes
mit einer Umſicht und Unparteilichkeit zu leiten verſtanden, daß
ich überzeugt bin, Niemand im Hauſe wird mir darin wider-
ſprechen. Jch glaube den Gefühlen Aller zu entſprechen, wenn
ich Sie bitte, dem Dank Ausdruck V geben und Sie erſuche,
zum Zeichen deſſen aufzuſtehen. (Beifall.)

Die Mitglieder des Hauſes erheben ſich von ihren Plätzen.
Präſident v. Köller: Meine Herren! Jch danke Jhnen

Allen für das Wohlwollen, welches Sie mir auch in dieſer
Sitzung wieder haben zu Theil werden laſſen und womit Sie
mir die Aufgaben meiner Geſchäfte ſo weſentlich erleichtert
haben. Dann danke ich insbeſondere meinen beiden Kollegen
im Präſidium, den Herren Schriftführern und den Herren
Quäſtoren für die bereitwillige Unterſtützung bei Ordnung der
Geſchäfte, die ich allezeit bei Jhnen erfahren habe. Jch fordere
Sie auf zum Schluß, wie immer beim Beginn und Schluß
unſerer Verhandlungen, einzuſtimmen in den Ruf: „Se. Ma-
pke r Kaiſer und König, unſer Allergnädigſter Herr,

ebe ch w. 13 tR a Mitglieder ſtimmen drei Mal begeiſtert in dieſen
uf ein.Schluß 2 Uhr 55 Minuten.

ſich auf den Antrag, die Petition der W nur zur Er

Heer und Marine.
Berlin, 30. April. S. M. Kreuzer „Habicht“, Kom

mandant Korvetten-Kapitän Rittmeyer, iſt telegraphiſcher Nachricht zufolge am 30. April in Eapſtadt eingetroffen und beab
ſichtigt am 8. Mai er. die Reiſe fortzuſetzen. S. M. Kreuzer-
Korvette „Sophie“, Kommandant Korvetten- Kapitän Hexbing.
hat am 18. April die Reiſe von Manritius fortgeſetzt. S. M.
dreuzer „Wolf“, Kommandant KapitänLieutenant Eredner, iſt

telegraphiſcher Nachricht zufolge heute in Townsville eingetroffen
und beabſichtigt heute die Reiſe fortzuſetzen.

Wien, 30. April. Die heutige Frühjahrs-
parade der Wiener Garniſon vor dem Kaiſer war
von dem herrlichſten Wetter begünſtigt. In der glänzenden
Suite des Kaiſers befanden ſich die hier anweſenden Erz-
herzöge, der Prinz Leopold von Bayern, der Herzog von
Cumberland, Prinz Waldemar von Dänemark, die Miniſter
Graf Kalnoky und v. Bauer, ſowie die Botſchafter Prinz
Reuß und Graf Nigra und ſämmtliche Militärattachés.

Kolonien und Reiſen.
Laut Bericht des Korvetten- Kapitäns Erard hat

der Häuptling Malietoa nach ſeiner Landung in Ja-
luit (Marſchall-Jnſeln) eine Beſprechung mit anderen
ſamoaniſchen Häuptlingen gehabt und nach Be
endigung derſelben dem Korvetten-Kapitän Erard in feier-
licher Weiſe ſein Bedauern über ſein früheres
Verhalten ausgeſprochen; gleichzeitig hat er gebeten,Se. Majeſtät der Kaiſer möge das Vorgefallene als ge

ſühnt betrachten. Se. Majeſtät haben auf Vortrag dieſes
Berichts zu beſtimmen geruht, daß Malietoa in Frei-
heit geſetzt werde.

Das Emin PaſchaKomitee ſucht ſich in einem langen
an die Zeitungen verſandten Artikel gegen den Angriff in der
„Poſt“ zu vertheidigen, welcher verlangte, die für das Emin
Paſcha- Unternehmen des Herrn Peters geſammelten Gelder zu

Gunſten der e zu verwenden. DieGründe, welche das Komitee für die Peters'ſche Expedition ins
Treffen führt, ſind bekannt. Das Komitee weiſt die Zumuthung
zurück, die für die deutſche Emin Paſcha Expedition geſammelten
Gelder zu irgend einem andern Zweck als zu dem der Expedi-
tion ſelbſt zu verwenden, ſo lange die Ausführung der deutſchen
S n ſich nicht als thatſächlich unausführbar
herausſtellt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdrugk unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſiagttet.
u. Schönebeck, 30. April. (Errettung. Communales.)

Geſtern fiel ein vierjähriger Knabe, welcher am Ufer der Elbe
ſpielte, in's Waſſer. Glücklicherweiſe war ein beherzter Mann
in der Nähe, der Kaufmann Alte, welcher, kurz entſchloſſen,
den Rock abwarf und dem Knaben folgte, wobei er bis über
die Bruſt in's Waſſer kam, den Knaben aber noch erhaſchte, ehe
er von der Strömung erfaßt wurde. Wäre das Letztere der
Fall geweſen ſo war für Beide keine Rettung da die Elbe
wieder ſo geſtiegen iſt, daß wohl heute noch das (Pretziener)
Wehr wieder geöffnet werden muß. Jn der geſtrigen Stadt
verordneten-Sitzung wurde die vom Magiſtrate beantragte
Communalſteuer-Erhöh ung abgelehnt, und dies dadurch
ermöglicht, daß verſchiedene Ausgaben, welche aufſchiebbar ſind,
im Etat gekürzt oder geſtrichen wurden.

Nordhauſen, 30. April. (Allerlei.) Todt wurde beute
früh der Lehrer und Oganiſt lietner im Bette aufgefunden,
ein Herzſchlag hatte ſein Leben geendet. Der Verſtorbene,
welcher ſich während ſeiner 37 jährigen hieſigen Dienſtzeit um
Hebung des muſikaliſchen Lebens als Organiſt der Blaſiikirche
und als Dirigent der Liedertafel und der Singakademie große
Verdienſte erworben hat, ſtand im 62. Lebensjahre. Geſtern
verlor hier im Rumbache ein Reiſender aus Halle ſeine etwa
1000 enthaltende Brieſtaſche, ohne es zu bemerken. Ein hinter
ihm gehender Arbeiter fand dieſelbe und brachte ſie eilends dem
Verlierer, der in ſeiner großen Freude dem ehrlichen Finder
einen recht noblen Finderlohn auszahlte. Eine Angeſtellte
eines hieſigen größeren Geſchäfts wurde verhaftet, weil ſie nach
und uach Waaren im Werthe von ungefähr 500 bei Seite
geſchafft hatte. Jm Rettungshauſe „Karl-Marien-Stift“ des Nachbarſleckens Ebeleben hat am letzten Sonn
ghend ein Zögling (Köhler aus Arnſtadt) auf dem Boden des
Nebengebäudes Feuer angelegt, welches bald gelöſcht wurde
und nur Dach und Futter verzehrt hat, und verſuchte ſodann zu
ar W 38 ine Brandſtifter wurde jedoch eingeholt und

pä racht.8. Blankenburg, 29. April. (Urnenfund auf der of
trappe. Beim Bau des Ausſichtsthurmes auf der Roß
erbe iſt eine umfangreiche alte Begräbnißſtätte, die eine

enge mit R gefüllter Urnen enthält, aufgeden worden. Der Beſitzer des Hotels auf, der Roßtrappe,
er Sonntag, hat durch den Oberlehrer Steinhoff dem hie
n Harzverein für Geſchichte und Alterthumskunde
T Urnen ein werthvolles, etwa 30 Zentimeter hohes,

S nochen einer drau eine Spange, eine Nadel und einen
pindelknopf enthaltendes mat geſchenkt und verſprochen,

eſitz des Vereins bringen zu

Aus aller Welt.
Ueber die a des Kaiſers im Waſunger

Revier ſchreibt das Schmalkalder Tagebl. unterm 27. April:
Die Jagd fand vergangene Nacht in Begleitung des Ober
förſters Kallenbach von Waſnungen und einiger andern arg
beamten ſtatt. Der Kaiſer traf Nachts 12 Uhr von Ei enach
kommend mittels Sonderzuges am Bahnhof Waſungen ein und
verblieb in dem Schlafwagen bis 2 Ühr, dem Zeitpunkt des
Aufbruchs zur Jagd. Das Wetter war leider ſehr ungünſtig,
es war kalt und Wein und die Forſtbegmten hegten Be
ſorgniſſe, ob ein Ergebniß unter dieſen Umſtänden zu erzielen
ſei, wovon dem Kaiſer um *.2 Uhr Mittheilung gemacht wurde.
Der Kaiſer ließ dem entgegen ſich alsbald einen Morgenimbiß
aus ſeinem Küchenwagen, reichen und trat um 2 Uhr im Jagd
anzug und Militärmantel auf den Bahnſteig, wo die Vorſtell
ung der kleinen Jagdgeſellſchaft erfolgte. Der Großherzog von
Weimar hatte geſtern bereits ein Gefährt mit ſeinem Leib
kutſcher nach n das vorfuhr und den Mo
narchen an den Waldesſaum brächte. Jm nächtlichen Dunkel
wurde uin r und die Kugel des Kaiſers brachte
einen ſtattlichen Auerhahn zur Strecke. Der Kaiſer ſtand, als
er den Schuß abgab, ungefähr 200 Schritte von der Stelle am
ſogenannten Brand, wo ſein kaiſerlicher Vater, Kaiſer Friedrich,
ebenfalls den erſten Auerhahn in dieſem Revier erlegte. Gegen
5 Uhr Morgens traf der Kaiſer am Bahnhof wieder ein, wo
er trotz der frühen Stunde von einer verhältnißmäßig zahl
reichen Menge begeiſtert begrüßt wurde. Darauf We er ſich in
ſeinen Schlafwagen zurück. Um *8 Uhr erfolgte die Rückfahrt

nach Eiſenach. tUeber den Unfall der Königin von Württemberg wird
aus Nizza des Näheren berichtet: Auf dem Wege von Monaco
nach Nizza in der Nähe von Beanlien wurden Sonnabend Nach-
mittag um halb fünf Uhr die Pferde des Landauers, in welchem
die Königin ſaß, durch einen aus einem Tunnel herauskommenden
Eiſenbahnzug erſchreckt, gingen durch und rannten gegen die
Bruſtwehr der Straße, die an dieſer Stelle ſehr eng und ge
wunden iſt. Einen Augenblick wurden die Pferde hier aufge
halten, dann zerriſſen die Sträuge und beide Thiere rollten
die Böſchung hinab, dis ſie an einem Johannisbrod-
baum hängen blieben und ſo vor dem Sturz ins Meer be-
wahrt blieben. Der Landauer war durch die Deichſel, die an
der Bruſtwehr, zerbrach, zurückgehalten worden. Die Königin
und ihre Geſellſchaftsdame ſtiegen unverſehrt aus dem Wagen
und kehrten, nachdem ſie ſich in einer benachbarten Villa von
ihrem Schrecken erholt hatten, in einem anderen Wagen nach
Nizza zurück. Eins der Pferde wurde durch den Sturz gekötet,
das andere konnte mittelſt eines Seiles auf die Straße herauf-
gezogen werden.

Ueber den Geſundheitszuſtand des Papſtes erhält der
„Sprudel“ von ärztlicher Seite folgende Mittheilung aus
Neapel: Der Papſt kraukt ſeit langen Jahren an einem chro
niſchen Nierenleiden, welches ihn ſonſt wenig behindert, in deſſen
Verlaufe ſich aber ein leichter Herzfehler zugeſellt hat. Die
Schwäche, die hier und da eintritt, iſt aber nicht ſowohl auf
das Leiden, vielmehr auf die geradezu asketiſche Lebensweiſe
des Papſtes zurückzuführen, welche in der Oſterwoche durch die
Faſten noch eingeengt wurde. Prof. Cantani (Reapel) ſoll ſich
in entſchiedener Weiſe für eine Aenderung der Ernährung des
Papſtes, für eine mehr ſtärkende Fleiſchnahrung und den Ge
nuß kräftigen Weines ausgeſprochen haben.

Berichtignng.
Jn unſerer geſtrigen Beſprechung der Gemäldeaus-

ſtellung der Firma Tauſch Groſſe, die namentlich
durch die intereſſanten Schlaglichter, die ſie auf das Techniſche
der Malerei wirſt, das Intereſſe unſerer Leſer gewonnen haben
wird, haben ſich leider eine Reihe ſinnentſtellender Druckfehler
eingeſchlichen. Sie werden ſofort als ſolche aufgefallen, ſein,
r erlauben uns aber trotzdem noch einmal darauf zurückzu-
ommen.

Es muß heißen: Stifters „Abgewieſen“, ein Bildchen
von faſt claſſiſſſcher Feinheit. Nicht ganz an dieſe Ab
weiſung“ xeicht das Pendant dazu: „Erobert“ heran.
In ſeinem „Herbſtmorgen“ macht ſich Burmnitzki von ſeiner
Detail-Huberei, wie man in München für ſo etwas ſagt, los.
Ferner ſtatt Sigmar Carlo „Signor Carlo'“.

Wollberichte.
Berlin, 29. April. Wolle. Die während der letzten

Mongte ſo unnatürlich unter Druck gehaltene Bewegung hat ſich
mit Mongtsbeginn kräftig Bahn gebrochen und würde von all
ſeitigem Vertrauen um ſo mehr begleitet, als ſie nicht durch die
Spekulation getragen wurde, ſondern durch den wirklichen großen
Bedarf der r Die Entwickelung vollzog ſich ruhig und
ſtetig, ohne Uebertreibung, die Preisſtufe iſt noch keine hohe,
die Kolonialmärkte ſind faſt geräumt und die ausgedehnte Jn
duſtrie nimmt und verarbeitet die auf den europäiſchen Märkten
dargebotenen Quantitäten in raſchem Tempo. Capwolle ge
wann, verglichen mit der hieſigen JanuarAuktion 5--10 Proz,,
verkehrte im Ganzen aber mangels Vorräthe unbedeutend.
Deutſche Wolle war nur in kleinen Quantitäten vorhanden,
räumte ſich unter der Einwirkung der Kolonialwollbewegung,
gewann einige Mark im Preiſe, findet aber im Ganzen nur be
ſchräuktes und namentlich einſeitiges Jntereſſe. Die gegenwär-
tige Preislage iſt annähernd wie folgt: La Plata (deutſcher
Typ) 4,80—485 M., beſſere Gattungen 4,90--495 M., Auſtralier
5,10--5,35 Mk., Capzüge 4,75—-4,80 Mk. deutſche A 5,20 Mark,
deutſche B 4,75 bis 4,85 Mk. Kämmlinge, Aufſchlag 5 Prozent,
d e n lenwäßche 126--135 Mk., deutſche Schweißwolle 58
is 70 Mk.Poſen, 29. April. (Original-Wollbericht.) Der

feſte Verlauf der Londoner WollAuktion, wie auch die von den
anderen deutſchen Märkten entſchieden günſtiger lautenden Be
richte blieben auf den hieſigen Platz nicht ohne Einfluß. Es hat
ſich eine größere Anzahl auswärtiger Käufer eingefunden. Von
Militär-Lieferungswollen verkaufte man mehrere Hundert Cent-
ner und von ungewaſchener Wolle ca. 400 Centner an Berliner
Großhändler, ferner erwarb ein Fabrikant aus Forſt i. L. gegen
300 Centner und ein ſächſiſcher Fabrikant ca. 350 Centner Stoff
wollen. Die dafür gezahlten Preiſe kommen kaum den letzten
Wollmarktspreiſen gleich. Trotz dieſer Verkäufe beträgt das
hieſige Lager immer noch gegen 3500--4000 Centner und beſteht
ausſchließlich aus gut behandelten Wollen.

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen.
Die Generalverſammlung der Vereinigten deutſchen

Petroleumwerke, n n ſt in Peine geneh-migte einſtimmig den Rechnungsabſchluß und ertheilte der Ver-

waltung Entlaſtung. sWie uns mitgetheilt wird, ergiebt die Bilanz der Han
noverſchen Banu geſellſchaft für 1888 die Vertheilung einer
Dividende von 6 auf die alten und neuen Stammprioritäts-
actien. Der durch die Capitalsreduction und baare Zuzahlung
iite Gewinn hat außer für Beſeitigung der früheren Unter
bilanz zur Verſtärkung des Abſchreibungscontos Verwendung
gefunden. Ob der erzielte Reingewinn als Dividende auf den
1888er Dividendenſchein der Prioritätsactien zur Vertheilung
gelangen wird', oder wegen des Sperrjahres zunächſt bilanz-
mäßig vorzutragen iſt unterliegt noch der Beſchlußfaſſung des
Aufſichtsrathes.

Auf die Actien der Berliner Jmmobiliengeſell-
t elangen vom 6, Mai d. J. ab 100 -4 oder 16 zur

ückzahlung. dig:Mit einem Actiencapital von einer Million Mark hat
ſich laut handelsrichterlicher Eintragung eine Actiengeſellſchaft
unter der Firma Deutſche Magneſitwerke gebildet, welche
in Berlin und in Frankenſtein in Schleſien Grundſtücke und
Land zur Magneſit Gewinnung übernommen hat. Alleiniger
Fern iſt zur Zeit dex Kaufmann Richard Huppertsberg zu

erlin. Der „Reichsanz. veröffentlicht einen Erlaß wegen Um-
wandlung der 4proc. Kölner Stadtanleihe (6100000 -4) von
1884 in eine 3proc. Schuld

Die Generalverſammlung der Allg. Verſicherungs-
i für See-, Fluß- und Landtransport inresden beſchloß die Vertheilung einer Dividende von 100
m 300 Mk. pro Aktie der der Säch ſiſchen Rückver-ſicherüngs geſellſchaft in Dresden einer ſolchen von 1009
S 75 Mk. ver Aktie. Die internationale Bau und

Eiſenbahnbau- Geſellſchaft in Frankfurt vertyeilt aus
die Prioritätsactien 6, auf die Stammactien 590. Die Gene
ralverſammlung des Kölner Bergwerkvereinsin Alten-
eſſen genehmigte 690, dieieuige des Mechernicher Berg-
werksAktienvereins Dividende. Die Dividende des Rhei-
niſch-Weſtfäliſchen Llyod für 1888 wird mit 152 der Ein
ahlung gleich 45 Mk. pro Actie und die der Nbeiniſch Weſt
n Rückve rſicherunas-Jetieng eſerl aft eben
alls mit 155 der Einzahlung gleich 18 Mk. pro Aktie in Vor

ſchlag Gpregg Die Verwaltungen dieſer beiden Geſellſchaften,
ſowie die der Aachen- Leipziger Verſicherungsgeſell-
ſchaft berufen, Generalverſammlungen ein, welche über Auf-
v me der Unfallverſicherung in den Geſchäftsbetrieb beſchließen
ollen.

Die Frankfurter, Hand elskammer wies die ver
eidigten Makler darauf hin, daß ihnen der Handel in Werthen,
welche nicht zur officiellen Notiz zugelaſſen ſind, unter-
ſagt ſei. Dieſe Maßregel iſt durch die neuerdings vielfach ver
ſuchte heimliche Einführung ausländiſcher Werthe veranlaßt.

Wie berichtet wird, iſt die jüngſt angezweifelte Auszab
lung der am 1. Mai d. Js. fälligen Conpons der 6proc.-
St. Louis-Arkanſas- und Texas-Bonds jeßt geſichert.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 1. Mai. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Bei der Eröffnung der Ausſtellung für Unfallverhütung
wurden in der Empfangshalle die Arbeitervertreter
neben den Mitgliedern der Ausſchüſſe und Commiſſionen
dem Kaiſer perſönlich vorgeſtellt. Dieſer W ihnen
ſeine beſondere Befriedigung darüber aus, ſie bei einer
ſolchen Gelegenheit begrüßen zu können.

Caſſel. Die „Heſſ. Morgenztg.“ meldet, der Kaiſer werde
Caſſel am 15. Juli eſuchen.

Poſen. Erzbiſchof Dinder unterzog ſich geſtern einer
Staaroperation, die einen glücklichen Verlauf nahm.

Wien. Unter der Führung von Helvy wollen in den
nächſten Wochen 400 Ungarn den kranken Exdictator
Coſſuth in Turin beſuchen und dann zur Pariſer Weltaus-
ſtellung weiter reiſen. Auch auf der Rückfahrt ſoll die
deutſche Grenze vermieden werden. (Das wird der deut
ſchen Grenze ſehr angenehm ſein. Red.) Helvy hat im
Widerſtreit mit der öffentlichen Meinung in Ungarn ſchon
längſt ſeine deutſchfeindliche Richtung betont.

New-York. Der deutſche Luftſchiffer Streit verunglückte
geſtern in Boneville in gräßlicher Weiſe. Als er etwa 1500
Fuß hoch geſtiegen war, platzte der Ballon und Streit ſtürzte
hinab. Trotz des ſchrecklichen Sturzes war er nicht auf, der
Stelle todt, aber er hatte ſolche Verletzungen erlitten, daß er
hald ſeinen Geiſt aufgab. Von den Zeugen der entſetzlichen
Scene wurden viele e und Streit's Frau, die ihn
ſtürzen ſah, verfiel in Wahnſinn.
Dresden, 30. April. Der König und die Königin

ſind heute früh nach Sibyllenort abgereiſt, woſelbſt dieſelben
zwei Wochen zu bleiben gedenken.

München, 30. April. Der hieſige Bürger Poeller bat
100 000 Mark zur Erbauung eines Reichswaiſenhanuſes inMünchen zur Verfügung geſtellt

Paris, 30. April. Bei dem geſtrigen Banket der elſäſ
ſiſchen Patrioten zu Ehren Ankoine's berichtete dieſer
über die enthuſiaſtiſche Aufnahme, welche er überall gefunden
habe. Antoine „brandmarkte gebührend' die gegen ihn gerich-
teten Angriffe der „deutſchen Reptilien- Preſſe und erklärte
ſchließlich, er werde jetzt wegen der Weltausſtellung ſeine patrio
tiſche Propaganda einſtellen.

Stockholm, 29. April. Die zweite Kammer hat be
ſchloſſen, die Regierung zur Vorlegung eines Geſetzentwurfs
aufzufordern, durch welchen die Fabrikation und der Jm-
port von Margarine verboten wird.

Neapel, 30. April. Das Konzert des Kölner Männer-
geſangvereins fand hier in dem überfüllten Theater von
San Carlo ſtatt. Der Beifall wollte kein Ende nehmen, und
viele Nummern des Programms mußten wiederholt werden.

Moskan, 30. April. Der Metropolit von Serbien,
Michgel, begiebt ſich heute nach Petersburg, wo ſich der
ſelbe bis Mitte Mai (a. St.) aufhalten wird.

Madrid, 30. April. Jm Katholiken- Kongreß
trat unter frenetiſchem Beifall der anweſenden Spanier
der deutſche Abgeordnete Vogel Namens der deutſchen
katholiſchen Preſſe für die von dem Kongreß geforderte
Wiederherſtellung der weltlichen Macht des
Papſtes ein.

London, 30. April. Nach einem bei Lloyds einge
gangenen Telegramm aus Montevideo iſt der der Pacific
Dampfſchifffahrts Geſellſchaft gehörige Damper „Coto-
paxi“ geſtern in der Magelhanſtraße unter-
gegangen. Paſſagiere und Mannſchaften ſind von dem
Dampfer „Aconcagna“ aufgenommen und gerettet; die Poſt
beutel ſind verloren gegangen.

London, 30. April. Eingegangener weiterer Meldung
zufolge ſind die Paſſagiere und Mannſchaften des in der
Magelhanſtraſſe untergegangenen Dampfers „Cotopaxi“
von dem deutſchen Schiffe „Setos“ gerettet
worden.

London, 29. April. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär
Ferguſſon erklärt, der engliſche Botſchafter in
Paris habe, da England an der Pariſer Ausſtellung
ofſiziell nicht theilnehme, eine Weiſung, der Eröffnung der
Ausſtellung beizuwohnen, nicht erhalten.

London, 30. April. Boulänger empfing geſtern anläßlich
ſeines 52. Geburtstages maſſenhafte Beſuche, aber darunter
war keine Perſönlichkeit von Bedeutung; Abends war er auf
der Galerie für hervorragende Fremde im Unterhauſe, wurde
aber nur von den extremſten Jrländern aufgeſucht, mit deuen
er ſpäter dinirte. Jm Befinden des Herzogs von Edin-
burg iſt eine entſchiedene Prfferung eingetreten.

New-York, 30. April. Es haben nach ungefährer
Schätzung eine Million dem Einzug des
Präſidenten anläßlich der Waſhington-Feier bei-
gewohnt. Obwohl die Straßen gedrängt voll Menſchen
und ſelbſt die Dächer beſetzt waren, iſt doch kaum ein
einziger Unfall zu beklagen. Beim Empfang im Stadthaus
zogen an 20000 Menſchen durch die Halle beim Präſi
denten vorüber. Für eine Loge im Theater, wo großer
De ſtattfindet, wurden vergeblich bis zu 3000 Dollars
geboten.

Waſſerſtände.
4 bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchd

alle 30. April 3.28 1. Mai 3.14 0,14wen e rn 5Straußiurt w. T 2 oMagdeburg (29. April 388 30. April 3,70 02
Dresden 200 1.74) 0,226Außig 5081. 0211Börſennachrichten.

Berlin, 30. April. Die heutige Börſe eröffnete in
Priet Haltung und ſteigenden Kurſen auf dem Fonds und
Bankenmarkt. Stiller lagen Bahnen, Montan und Jnduſtrie-
werthe. Nach vorübergehender Abſchwächung trat gegen d
Schluß wieder Aufbeſſerung der Tendenz ein.



Wanren- und Produktenberichle.
Getreide.Weizen (wit Ansſchluſ von Rauhweizen) per 9000 Kilogr.Berlin, 30 April.loc ftill, Termine ſtill, gekündig:

176 !90 Mk. nach Qualität bez.,

Jnni 186,5 Mt. bez.,

Rauhweizen ver 1000 Kilogr. loco
Kündigungepreſe Mt. dez., Loco t.
qualitöt 175
per April-Pai

Termine

Pif. bez.,

S Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez.,

ter M. vez., feiner Witt. dez.,
ez. Durchſchnittspreis 142,75 Pit. bez.,

die 143,25--544 Pik. vez., per
146.25- 146-- 346,5 Mt. bez., per Anguſt- September

Oerſſe per 3066 Kilogr. flau

127 x
Kündigungspreis
46 Mk. dej.,
bie 153 Mt.

Mk.

dez. feiner 154. 158 Mk.
ieſen Monat 344 Pik. dez.,

Mk. dez., per MaiJuni 142.-141,75 Mk. bez.,

n 135,5 Mk. bez„„„„Magdeburg, 30 April. (Gebr. Friedeberg.Weißweizen e Mk.

Bit Hoſer 145-—155 Mk. für 10600 Kilogr.
Leipzig, 90. Apri“

tage c. Zzeizen per
aus. 200 212 Vik. n m.
ländiſcher
ruhig.

1000 Kilogr. netto loco
t u. feſt. Roggen per

156--)60 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher
Gerſte per 1000 ilogr.

loco in ländiſcher 156 155 Mk. bez. u. Br., ruſſiſcher
Königsberg, 30. April. Weizen behanptet. Roggen unveränd., per 2000 Pfd.

daſer unverändert, per 2000 Pfd. Zougewicht 130,00.
Umſatz 100 Tounen,

do. hochbunt und loſe 183, per April-Mai Tranſit
oggen

do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit 90-93, do. per
Inni-Juli

Hafer loco 137
Roggen per April 150,00 Mk., per April-Piai 150,00

Zollgew 147,66. Gerſte nnd
Danzig, 30. April.

helljg ig 178, hellbunt 80,
138,56, per Juni Jnli
diſcher per 120 Pfd. 144,00,
April. Mai per j20 Pfd. Tranſit 92,50, do.
Gertte loco 112. Große Gerſie loco

Breslan, 30. April.
Wit. per JuniJnli 950,00 Mk.

Slettin, 30. April.

Peizen loco feſt,

Trauſit 139,50.

per

alte Uſance 138--146, per April- Mai :43,50,
er Herbſt Pommerſcher Haſer loco 138--143.Mannheim, 30. April.
per November 14,65.

Köln, 30. April Weizen hieſiger loco 19,00,0oc0 20,75, eper Mai 19,25, per Juni per Jnli
Hafer en r t fremder 15,50.

Hamburg, 30 ril. Weidis 175,00.
loco ruhig, 93-96. Haſer ſtill. Gerſte ruhig.Wien 30 apri
4,43 Gd. 7,48 Br.

6,8) Br
Peſt, 30. April. Weizen loco be

Wiai-Juni 6,79 Gd., 6,80 Br per Her
8,55 Gd., 5,60 Br., ver Juni Gd., B

Parié, 30. April, Nachm. (Schlußbericht.)23,50, per Mai 23,60, per Mai- Auguſt 23.90,
Roggen ruhig, per April 15,00, per Juli-Auguſt 15 0

Paris, 30. April, Abends. Weizen ruhig,
e3,0, per Mai-Auguſt 23,90, per Juli- Auguſt 24.25.

Amſterdam 30. April. Weizen per Mai

e nach Qualität vez.,Mk. dez., ver dieſen Monat 175 Mk. bez., Durchſchniltspr. 175 Mk. bez.,
z.. Ver MaiJuni Mk. dez., per JnniJnli Mk. bez.Rogger per 1000 Kilogr. loco ſeine Waare feſt, Termine behauptet, gekündigt

elerng inbig Wil Loco 138--)49 Mk nach Quglität bez.,teſerungsgualitat 134,5 Mk. vez., inländ. Mt. bez., defekter Mk. ab Bahn bez.,
per dieſen Monat 143,75--143,25--144 Mk.

per April-Mai und per Mai-Jnnm 143,75
Juni Jnli ine bez., per Juli Aug.Mk. bez., per SeptemberOktober 145,25-146,75 Mt. bez., ver Oktober Mk. bez. t ver St

erſ Noße und kleine 120-191 Mk. dez., Fullergerſiez!36 Mt. dez., beſſere märkiſche Futtergerſte Mk. ſrei Haus bez. 6 dery
Haſer ver 1000 i loco ſeſt, Termine wenig verändert, gekünd. Tonnen,

ez., Loco 140--165 Mt. nach Onagl. vez., Lieſerungé qunalität
vomwerſcher und ſchleſiſcher mittel 148--53 Mk. bez., guter 148

t f bayeriſcher Mök bez.,uler Mk. Lez. ſeiner Pik. bez., ruſſiſcher M. vez., ſeiner Mt. bez., per
Durchſchnittspreis 144 Mk. bez., per April- Mai

v per Juni-Inli 141,75--141,25. Mk.es ver, JnliAuguſt 140 Pik bez., ver AuguſtSeptember Mk. bez., per Sep

Landweizen 183--186 Mk.,
163 P glokter engl. Weizen 176-180 Mk., Nauhweizen 158 bis3 Mk., Roggen 145--153 Mt. Chevaliergerſte 165--285 Mik., Landgerſie 150--162

ab Bahn bez.,

6,18 Br.

Mk. bez.

feſt

19,60.

Weizen per MaiJuni 7,17 Gd., 7,22 Br.,
d. Roggen per MaiJuni 6,13 Gd,Bd., 6,13 Br. Haſer per PigiJuni 5,76 Gd., 5,81 Vr.,

Weizen ruhig,
rer Juli-Augüß 24,25.

per April 23,50, per Mai

per November198. Roggen per Mai 112113, per Oktober 116 116.
Antwerpen, 30. April. (Schlußbericht.)

unbelebt. Hafer feſt. Gerſte ruhig.
London, 30. April.

4 Liverpool, 30. April. Weizen ſtetig.
„Pelersburg, 30. April. Weizen loco 11,50.

Coco 93.,90.

New-Hork, 29 April, Rother Winterwelzen loco 85
Weizen ver April per Mai 862 per Dezember 89.

Zucer.

Weizen ruhig.

An der Küſte 3 Weizenladungen aygebolen.

Tonnen, Kündigungspreis M. bez., Loce
Lieferungsquakität 186,5 M. dbez., per dieſen Mo-

vat 186,5 Mk. bez. Durchſchnittspreis 186,5 Mik. bez. per April. Mai und per Mai
ver Jnni Juli 1858,5- 188,25 Mk. bez., per Juli Augnſt Mk.

dez., ver AuguſtSeptember 183, Mt. bez., per September-Oklober P t. bez.
gekündigl Tonnen,

gelbe Lieferungs

(Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour
inländiſcher 185--188 Mk bez.,
1000 Kilogr. netto loco

i g r r e n. Br.,netto loco Braugerſte 160--180 Mk. bez. u. Br.,Mahl und Futterwaare 124—-132 M. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto

loco

Avr A Weizen matt, loco alte Uſance 178,00--181,00, peri Moi 182 per Sept. Oktober neue Ufance 184,00. Roggen loco unveränd.,
per Sept.Olt. neue Uſance 145,50,

Weizen per Mai 19,60, per Juni ver Juli
19,70, per November 19,00. Roggen per Mai 14,60, per Jnni Per Jnli 14,80,

aſer per Mat 14,90, per Jnli 14,90, per Nov. 13,15.
do. neuer do. fremder

oro 20 oggen hieſigerc 00, fremder loco 16,50, per Mai 14,50, per Juni dere nd

loco ruhig, holſteiniſcher loco 155,00
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco 155--165, r

per
Per Herbſt 6,08

per Herbſt 5,76 Od.,

auptet, ver Frühlahr 6,72 Gd., 6,75 Br., per
ſt Gd., 7,16 Vr. Haſer per Frühjahr

Roggen

Noggen loco 6,50.

Magdeburger Vorſe vom 30, April.
J. Preiſe für greiſbare Wagare,

A. Mit Verbranchéſtener.
29. April.

ſ. Brodraffinade P.J. Brodraſſinaoe 37,0 37,26 M.
G)em. Raffingde II. 36,25 M.
Gem. Melis I.

Kriſtallzucker I, M.Kriſtallzucker II. M,delaſſe Ia M,delaſſe IIa, e MiAendenz am 30. April: Matt.
B. Ohne Verbrauchéſteuer,

Ab Statiouen.
29. April.

Grannlated M.Kornz Rend. 92 27,75--28,00 M.
Kornz. Rend. 26,50 27.40 M.
Nachpr. Rend. 755 21,00--23,00 M.

Tendenz am 30. April: Matt.
II. TDerm inpreiſe für Rohzucker

abzüglich Steuervergütung.

27,7

30. April.
M.

37,00-37, 25 P.
36,25* WM,
35,25 Pi,
u m M.
n M. WM,

M,

30 April.
b n M.75--28,00 M.

26,80--27,40 M.
21,09-—23,00 D.

Prodnukt,

a. frei auf Speicher Magdeburg,.
d. frei an Pord Hamburg.

April 22,15 bez. u. Br.
Mai 22,10 bez., 22,05 Br., 22 G.
Jnni 22,20 bez. u. Br.InniInli 22,20-— 15 bez. u. G., 22,22, Br.
Juli 22,20 bez. u. G., 22,221 Br.

Getreidefracht 2,

Bunt

per April

143

in

und

inlän
Kleine

ſſiſcher

Herbſt

Hafer

Nuguſt 72,25 22,20 bz. u. G, 22,22, Vr
September 19,00 Br., 18.25 G.
Ofioder 16,50 bez. u. Br., 15,46 G.

Oktober Dezember 14,90 Br. 14,80 G.
Rovemder Dezember 14,90 Br., 14,55 G
November 44,35 bez.

Tendenz: Feſt.
Die Aelteſſer der Kaufmannſchaſt.

m gree eaeeeeeeeeccheeeeeenicke Nr. 3 per ogr. per ri „50, Per Mai 55,20, verSeht b 50 per Oil ganne 41,36. 4
London 30. April. (Telgramm.) 962 Javazucker 24 ſeſt. Ruden

rohzucer 21 Matt. Sentrifugal-Cuva 22, feſt.
NewHork, 29 April. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 6

affee.
30. April. (Telegr. von Peimwann, Ziegler u. Co. Jn

Feiertag. Rio 14000 Sack. Santos 40050 Sack. Recettes
für geſlern.

Havre 30 April. Vorm. 10 Ahr 390 Min Telegramm von Peimann,

Havre,
New )ſork

iegler n. Comp.) Kaſſee good averagge Santos ver April per
zai 303,25, per Sept. 106, per Dezember 106 75 Feſt.

Hamburg, 70 April. (Rachmittagsbericht.) Good average Santos per
April per Mai 84, ver September 86 ver Dezbr, 862, Behauptet.

New-Hork, 29. April. (Telegramm. Kaffee (Farr-io) 182, Rio Nr.,
low ordinary per Mai 18.25, do. per Juni 96,22.

Vetrolenm.
Berlrn, 30. April. (Amtl.) Petrolenm, (Raffinirt. Standard white) per

100 Ag mit Foß in Poſien von 100 CEtr. Termine Gek. uh geyrtis Loco per dieſen Monat 22,50 bez. Durchſchnittspreis
„50 bez.

Antwerpen, 30 April, (Telegramm.) (Schlußber.) Roſſinirtes, Type
weiß, loco 16 bez. und Br., 16 Br., per April 16 Br., ver Juni 16 Br,,
per September- Dezember 17 Br. Feſt.

Hamburg. 30 April. Petroleum ruh. Ständ. white loco 6,50 B.,,
6,49 G., per April 6,60 Br.

New-York, 29. April. a Rafſinirtes Petroleum 70 Abel Teſt
in Rew-York 6,85 Gd., do. in Philadelphia 6,75 Gd. Rohes Petroleum in NewYork

D. 7,10 C., do. Pipe liye Certiſicats 842 D. C.
Spiritus.

Berlin, 30, April, Spiritus mit 50 M, Berbrauchsabgabe ohne Faß
Behaup. Gekündigt 200001. Kündigungspreis M, Loco ohne Faß 55,3

bez, per dieſen Monat und per April- Mai 54.3 bez., per MaiJuni 4,3-84
bez. Per Juni-Juli 54.8 bez.

Spirilus mit 70 M. Verdrauchsdbgabe. Behanptet, Gekund. 5 0600 Liter
Kündigungspreis 36, LSez., Durchſchmittkpreis dez., loco ohne Faß 35,6

bez. mit Faß bez. per dieſen Monat und perApril-Mai 34,935 per MaiJuni 34,9 35 S bez. per Junia 35,2--35,4 dez., per Juli-Auguſt 35,8--32,9 bez., per Augnuſt Sept. 35,936,1
eb. Leipzig, 30. April. Sprritus per 10.000 Literprocent, ohne Faß, loco ver

ſtenert M. nom., loco unverſteuerter 70er 35 30 M. 50er 55.10 M. bez. nom.
Magdeburg, 30. April. Hermann Walther.) Kortoſſelſpiritne, feſtloco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbranuchsabgabe 55,29--55 60 bez. desgl. bei

70 M. Verbrauchéabgabe 35,60 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung
der Gevbinde.

Nordhaufen, 30 April. Branntwein 4659, für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 6264 M. wach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinſabrikonten

Breslan, 30. April. Spiritys per 100 l per 100 proc. excl. 50 M. Ver
brauchsabgabe April 53 600, April-Mai 53,00 do Aug.-Sept, 54,10, do. do. 70 M.
Perbrauchéabgabe, April 33,30 do, MaiJuni

Poſen, 30, April. Spiritus loco ohne Faß, 50er 53,10 70er 33,40, mit
h von 70 M und darüber M., für April 5b0er Mk,70er M.»Hamburg, 30. Apeil. Spiritus ſlill. Apri) 22,75 Pr., WiarJnni 22,75 Br., Juli-Juli 24,00 Br.

Stetlin, 30 April. Spiritus ſeſt, loco ohne Faß verſt. od.mit 50 M. Conſymſiener 54,60 do mit 70 M. Conſumſteuer 34,80. Apr.-Mai 70
P. Conſumſieuer 34.50, Aug. Sept. mit 70 M. Conſumſteuer 35,70.

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.
Berlin, 30. April. (Amtlh). Rüböl per 160 kg. mit Faß. Termine

ſeſt Gekündigt Kentner. Kündigungspreis 53,70 Mark Loco wit
Faß, loco ohne Faſt bez ver dieſen Monat vezzDurchſchnittspreis, 57,9 bez., per April-Mar 53,7 63,9 bez., per Sept.Okt:

bez
Leipzig 20. April. Rüböl 100 Ig. netto ohne Faß loco 55,650 M. dez.
Stetirn, 30. April. Rüböl ſtill. April- Mai 55,50, Sept.Okt, 51,00.

Hamburg 30. April. Rüböl flau, loco 5,00 G
Paris, 30. April. (Telegr.) Rüböl ruhig per April d9,50, per Mai

63,30 per Mai- Auguſt 53,90 M.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 29. April. utterſtofſe Palmkuchen deutſche, 110 M. für
1090 g. Cocosnußkuchen, deutſche. 160 M für 1000 g. Baumwollſaatkuchen 135
Pl. für 1000 g. Erdnußküchen 1390--955, M. für 1000 A. je nach Qual. Rapsäß 140 r für 1000 üg; Leinkuchen 380 M. für 1000 kg. Palmkernſchrot 130
M. für 1600 kg.

Hamburg 30. April, Ammoniak, ſchwefelf. 25-26 M. für 109 g.
Hamburg, 30. April. Salpeter. roh. Chilt 9,26 68 10,60, raff. Chil:

9,75 0 M. Kali-Salpeter 42-44 M,
Hamburg, 30. April. Düngſtoffe. Guano, flickſtofſh. 17--21 M., do.

phosphorh. 65— 769) 9--3 M. Rock-Phosphorhalt. 76 50--12 M., do.
50 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14—18 M:, Knochenmehle 11,50--314,00

v Hälſenfrächteunfri eBerlin, 30. April. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20 30 W
Gpeiſebohnen, weihe, 22244 M., Linſen 30—-60 M. per 100

Verlin, 30. April. (Kmtlich). Mais per 9000 kg. Loco Kill. Termine
Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 116--140 M. wach Qualität per dieſen
Monat M., per April-Mai per Sept.- Oktober Erbſen per
1000 kg. Kochwaare 165--200 M., Futterwaare 144-158 M. nach Quglitdt.

Wien, 30. April. Mals per MaiJuni 5.15 Od., 58,20 Dr., per
Juli- Auguſt 5.26 Gd., 5 30 Br.

Leipzig, 30. April. Mais ver 1000 Kilogr. netto122—125 i. bz. u. Br, rumäniſcher, Danan, üngariſcher
bez. u. Br.w. BeweYork, 29. April. (Telegramm). Mais (Rew) 43 e

M. dez.,

amerikaniſcher,
132-136 M.

ehl.
Berlin, 90. April. (Amtl.). Roggenmehl Nr. 0 u. 9 per 100 x brutto

inkl. Sad. Behaupt. Gek. Sack. Kündigungspr. ver dieſ. Pionat20.55 20,60 bez., Dirrchſchnittspreis 20,60 M., per April Mai 20,55--29,60
bez., ver MaiJuni 26,45- 20,50 bez., per JüniJuli 20,45--20,50 bez,, per Juli

uſt bAuguſt /Schlußbericht.) Mehl ruhig, verez.Parro, 'J0. April. Nachmittags.
April 53,00, ver Mai 53,30 per Mai-Anguſt 54 00, per JnliAugnuſt 54,60.,

NeweYork, 29. April. (Telegramm). Mehl 3 D. 15 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Weizenmehl Nr. 00 25.50--23.50 M. dez. Nr. 0Berlin, 30. April.
Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. O und23.50 70 25 reine Marken über

[„rTggyVJ—rnrnrrr——rr—WFrv”y J=—-=WCIJUCTT-T------„-„--„„„JITTTCJJ„ „J„J„JWWe]e—üwüärruvum mmer
i i EiſenbahnStamm- und Stamm t Ausländ. Eifenbahn-Prior.*Oblig. Hothaer Grunder. M. 3ß. Nmrechunngs-Conrſe:

Berliner Börse vom 30. April, RPrivritäts-Artien, Z. rückz. 100 37/2 103, 00bz Fl. öſterr. 2 Mt. 100 Fl. holländ, 170Dividende idd8 Böhm. Nordbahn Gold 1 103, dotz do. v. o ja 102, 99 Akt. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 00 Rubel
VPrenßiſche und deutſche Fonds. RachenPaſiricht Dutr Vodennach 13 gen Pieinng'eete vePfdor. 320 Mt. 100 äres. 80 Mt. 1 Lſir. S 20 Mit

Dentiche weich Anleihe d h s ſo Dux-Prag, Gold 5 108, 90 Preuß. Bodener., rückz. o 5 50G Wechſel,u i We Goiihordbahn 148,60 Soſiz. Carl.Ludwigeb. gar. 85, 80 1837 triß confol Sto o. Aulehte F. MainzLudwigshaſen 422 120, 30b, Kaſchan-Oderberg 5 36, 80bz G do. V u. VI, 100 5 109,00 G d 100 l s T h 169, 450)
v MarienburgMlawlag 384,50 b do. o Gold (5 1192,065 115 115, 50 G Amſterdam i. 29)3166e u v. v do e e Str. 5 118. 50550 Oeßterr. Franz Staotsd. alle 9 506 do. e do. roo l. 2 B.i e l hre Mieclenh. Friedr. Franz ſof 173, 200 do. do. von 1874 3 vo Preuß Centralbodener.Pt., London r Z 3do. Staats S .Sch. u l 80 Oeſerreich Rordweſhahn fö n do. do. Erg.-Ret 9 80, 90B rückz. 10 5 112,500 do. ſtr. 9 M. 3 20.do. Präwmien-finleihe 33 175, 60 b rei in de Oeſſerleich. Rordweſtdahn s (90 60etwez0 do. i0 300 Paris 100 Jres. 8 T. 3 soSe ner S i Oenekicichiſhe Stenlsbak los 258 do. do. l. 5 81 do. je i ſo so do al an e350 n net do. do. Soid s 10s, 2509 d 100 02 208 Pelerobnrg 190 Se 2do. n 2 Oſipreußiſche Suddahn c 5063 Oeſierreich. Südbahn 3 63, 60 z B Preuß. Hyp. Br. 120 is, 256 do. 100 S. 3 M. 612 215, oKure und Renmärkiſche ſaue ſig do h Et. pr. 8 121 b do. do. s los 409 do. o 12. wien O w. Wi Ruſſ. Staatsbahn gar. i. RNeichenberg Pardub., Gold Ios,206 do. 300 03, ob do. do. 00 Sl. 2 M. (t70, vorLandſch. Central ſo. do. Südweſtbahn gar 8 90bz Ungar. Nordoſibahn gar. 5 86, 20bz B do. 106 3 99,70 be h W Saaibahn o 50. 75 do. do. Gold s 102, 500 Süddentſche Vodener, x di Golde, Silber und Papiergeld.

5 e do. St Pr. 6 117 ob do. Oſibahn l. Ew. b 85, 0bz B Cours in Mark.2 Oſt preußiſche Warfchan Wiener 266, 90hz Dollars per St. 4,18S Wo merſche Weimar Gera 25, 60 b CharkowAzow gar, b 101, 42d) Ducaten per St.z Je 4 r do. do. St.-Pr, 97 25010 Große di Skaatsb. gar. 3 Jnduſtrielle Geſellſchaften. Jmperials ber St.Poſenſche, nene 93 Werrabahn ob B JelezOrel gar. 5 100, G a Napolzonsd'or per St. 16. 2do. do. 35/2 10, 90B W JelezWoroneſch gar 5 i04,206 Jinsſuß 40/0. rriquo St. 20 100e altiaudſg. ſo e z Furet- Kiew gat. Dividende 1888, Snalſae Bantageuun er et 20.de ene 952 al Se Deutſche Eiſenbahn Privritäts- aentele ar, wen h n Szuteen den e. hinWeſlpreußiſche 3 e2, Oblinativnen. Rüſſſ. Südweſtvahnen (gar.) o Berl. Maſch. Schwartzkovſf 121 333! 009 w. Berl. einlösb.) 150
Kur und Nenmärkiſche 4 105, 25dz Berg Mirk. m. 4. D. C. r e r n Rufß. Banknoten per 100 Ro. 237, 400s hege re v 3 I03, 906 Gelihardbahn 1V. 5 106, 90bz B Slangiger Znuckerfabr. 62/3124002 S 46 )05, 2000 do. VII. 4 o3,900 Greppiner Werke 4 u 109 000 r mme r 2 ob do. 1X. 4 104, 10E Gruſon- Werk 12 313, v bS Schleſiſch a do. Nordbahn 4 103, 606 Bank, Hypoth. n. Creditb.-Actien. Fauel e Maſchinenſabrit 16 [319, 8907 Leipziger Börse V, 30 April

Braun 2 BexlinAnhalter b7er Zinſen à 400 v. ausgen Reichsbank 420 Fette. Elvſchiſff.- Beſ. 1 82,75bz Gaunſchw. 20 Thlr.-Looſe, j 4 103 806 o. Körbisdorſer Zucker abrik 5 121, v0bz Ohin Mit Mir t c. 9280 Berl. wörih n. e los e Dividende ſ8ss Leopoldshall, em. Fobr e 00 Zl.Cöln.Mind. Prämien-Ani, 3 143, 75 d G Perig. a m 1 li54 106 Berliner Handels-Geſ. 30 176,00 z G Magdeburger üg. Ja o Pfandbr. des Sächſ. Landw.Säüchſiſche Renie 3 096,25 h h l Braunſchw. Hann. Hypoth. b 105. o0etwez v x Eredit Verein 2 101 506Berlin-Potödami-Magdev. A. 4 I103, 600 Darmſlädter Bant 9 179] o agdeburger Banbank 186,7561 B Creditbr. des Sächſ. Landw

3 do. do. do. C. 4 I04, 106 Magdeburger Straßenbahn 30 229, 00 V am.Ausländiſche Fonds g Deutſche Bank 9 174,75 d R 4 Credit Verein 0 50on Berlin-Stetlin H. III. VI. 4 103,75 G Deutſche Genoſſenſch.Bant 71 138, 60b ordhäuſer Tapetenſabrik 7 2 132,00B S Idſch. d Mansf. Gewlſch.Driechiſche Anleihe v. 18811841 5 S Breslau Schweidn.Freib. I. 4 02, 100 Diocbrnio Geſellſa ſt rath Staßſurt, chen. Fadrit 9 153 40d urbi o a l 4 on o08Dtolieniſche Rente 5 97 600 do. do R. lioi, 100 Die x ſchaf ſes, Sudenburger Maſch.Fabr. 16 273, 90b do von 1875 (cu)
Oeſterreich. Silberrente 2 do. do. v. 18760 4 o 100 Gothaer Grundereditdant o 89 Zeitzer Maſchinenſabrit 18 291,50 e von i ihere tie e LölnMindener IV. e do. junge 40 00 E. 0 e do. von 1879 e 105.n et ne nete s r Askuſſſch-ngl. än. v. 170 do. vni. a o äär n Bergwerks und Hüttengeſellſchafreu, An h ido. do. 1871 1 5 llo2,756; Magdeb.Halderſt. 1805 4 101, 100 Miaklerdant s 118, 7501 Anhalter Kohl 182, 09 ode e z er vie Rationalbaut ſ. D. 5 137 d Bonn Sutene den eepziger Bann do. n hQuſſiſche conſ. Ani. v. 1875 de 2000 r. kezais. J 103750 n t Conſolidirte Marie 3 96,0 do. Disc.-Geſ. do. edo. auew. Aul. 1577 do. Wittenberge 3 (95, ob do r e t en We e Pr. La. 4 e Cröllw. Schuldverſchreibungen z 250do. conſ Anl. 1880 4 194, 900) MainzLudwigéhaſen gar. 4 103,50 G 400/0 E. 91/2149, 1000 Geiſentirchener Pr. La. A. z Honeſche Straßenbahn

do. do. 1884 5 7 Niederſchl.-Mürk. Pr.-Het. III. 4 Preuß. Hypoth.Bank 4 i 125. 90 örder Hiltten 0 bot Div. v. 85 90 4157 90n Sbericieſiſhe Ia. E. r eben e H 152/ 80 önigs und Laurahütte b s Leiyz. Malziahr. Schkenditz z
e. Bräm. n. v. 1664 5 o 7 n. lics, 750 Sädhſiſche Bapr 12,250 Lanchhammer s 122, o D. 8687 hdo. vod d v i z F o 0 de Er v. 1870 4 er Weimariſche Vank 3/4 103,76 bz G Magda hurzer Str. 279, o ZncCerraſſine ne See a
T0., odencred.-Pfandbr. 42 z do. Em. v. 1880 4 104, 10 4 B. 141,do. Eentr.BodenCredit Oſipreußiſche Südbahn mee r l 82, o Anſſig Tepiher Pr. Ob in zſaudbrieſe s 56, dodz Rechte OderUſer I. 4 hos, 100 Hypotheken-Certiſicate, ichſ. Dußſio 3 ichrader do. d. 97 inNumän. Staats gente 6 107,70dz G do. do, 11. 4 Sach Thür. Brannkohlen 3 c Se e vo w. 72 87do. do. fund. v 102, 25 b Rheiniſche H. Anhalter Landesbank v l103,750 v do 1 uinft St. Br. 7 52 n do. t 3 200do. do. amort. s 97 90 do. do. 1858, 60. 4 04, 100 Braunſchw.- Hannover 4 102,900) eſteregeln Alkali 12 1188.500 a tAngar. Staats Eiſn, 5 102, e do. do. 1862, 64. 4 100 Dentſche Grindſchuld- Bank 4 1103,606) Bankdisconts ina do. do 71, her. do. do. 31/2 98, 100 v DörſlewihRattin. Br. A. 70,600d n on e e en re tie ohne ehe a ſyrden [3 beher e ee VI. i i 5 z te griſq z den 4 e 0 do. am a 03 400 0 u 334 vury o Div 88 4 verrabahn 0 othaer Präuen I. Abt 3721 15, 60 do. rivatdisec.] 19 Wi i 75,90e d. 213 h ver ise 2 s Wien Manefelder Kure ſco. z

Gebauer-Schwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.

9 22,75 20,75 M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0. und 1 20.75 20,00 D.
Nr. à M. hoher als r 6. und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin 30. April. Amtlich. Kartoſſelmehl per 100 kg. binklo inkt,
Sack. Termine Gekündigt Sack. KündigungépreisPrima Qualität loco M. ver dieſen Monat Br. Vurch
ſchnittsnreis M., per Aprii- Mai 23 G., Br,, per MaiJuni M.,
per Juni-Juli M.Trockene Kaltoffelſtärke per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine Ge,

Sack. Kündigungspreis M. Prima Qual loco M.. p. dieſenMonat 23, M., Durchſchnitlépreig 23, M., p. April Mai 22,80 G.,, ver
MaiJuni M., per Jnni-Juli M.Stroh GHen.

Halle, 30. April. (Strohpreiſe.) Langes Noggenſtroh von 42,99-46,00 M.pr. 600 K. Maſchinen Roggenſtroh 36 00 M., Hieſiges b,26 bis
5,50 M. per Etr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 4,50-—5,00 M., Kleehen bis

M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugefülhrt.
Berlin, 30. April. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh bis, Mt., Hen

bis M. ver 100 kg.
39. April. Stroh 6. -7. M. Heu, 8,00-8.50 M,Nordhauſen

per 100 kg.
Butter. Eier. Fleiſch

Berlin, 30. April. (Pol.- Präſ. Rindſieiſch, von der Kenke, 1.00--3.40 M.,
Bouchfleiſch 0. 20 M. Schweinefleiſch 0.90-- 1.40 M., Kalbſleiſch 0.90--2.50 M.
t e e We., Butter 1.80--2.80 M. per 3 K. Vier 60 Stüo

Nordhauſen, 20. April. Butter 2, M., Eßbutter 2,20--2.40 M.,
Eier 0.80-— 0.85 M. per Ig.

artoffeln
(Pol.-Präſ.).100 Berlklin, 30. April. Kartoffeln 5.00 7,50 M. er

kw
Nordhanſen, 30. April. Kartoffeln per 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 30. April. (Telegramm). Vaumwolle. (Nnſangkbericht.)

Maunthmaßlicher Amſa 8000 B Ruhig. Tagesimport 21000 B.
Liverpool, 30. April. Nachmittag 12 Uhr 10 Min. Baumwolle,

Umſatz 8906 V. davon ſür Spekulation in. Export 1000 B. ruhig. Middl. amerlk.
Lieferung AuguſtSeptember Verkäuferpreis.

Londoner Wollauctionen. Telegramm April„Sehr lebhaft, Preiſe unverändert.“
Metalle.

Amſierdam, 30. April. Nachmittags.
Glasgow, 90. April. Vormittag 11 Uhr.

warrants 44 sh. 1 d.
Glasgow, 39, April. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed unmbers

warrants 43 h. 9 d.
Frankf M., 30. April. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr,

126,80 Br., 12180 G.
Hamburg, 30, April. Silber in Varren für 1 kg 125,60 B., 125.00 G.
Kotterdam, 30. April. (Nachmittag). Telegramm der Herren M.

H. Lorenz u. Cie. hier.) Zinn: Vauka 55!/5, Billiton 54 ſl.
London, 30. April. Mittag. eßramni der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

(Telegramm
hier.) Chili-Kupſer 37N,, per. 3 Monat 38.

London, 360. April. Abend. der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
hier). Zinn: Straits 91, Auſtral 92 Lſirl.

London, 30. April. Silberbarren 42), eſtrl., Zinn 90*, kfrl.,Kupfer 37 vſtrl., Zint 17 Lſirl., Blei engl. 13 Lſirl., ſpan. 125 Lſtrl.
Queckſilber s Lſirl.

NKeweYork, 30. April. Zinn Straité 20,50 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes
20,75 Doll.

Viehmärkte.
Hannover, 29. April. (Central- Schlacht und Vichhof.) Zu heutiger

Viehbörſe waren aufgetrieben: 198 Stück Großvieh, 268 Stück Schweine, 45 Stück
Kälber, 279 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 58--60 M. 2. Sorte
54- 57 3. Sorte 50-53 M. für 100 Pfund. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte 5658 M.
2. Sorte 52- 55 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pfd. 3. Sorte
65 Pf. 2. Sorte 50-60 Pf., das Pfund. Hammel per 1 Pfd. 1. Sorte
50 Pfg., 2. Sorte 45 Pf., 3. Sorte Pf. Handel gut.

Frankfurt, a. M. 29. April. Der heutige Viehmarkt war mit 379Ochſen,
425 Kühen, Rindern, und Stieren, 319 Kälbern, 57 Hammeln, 186 Schweinen befahren,
Die Preiſe ſtellten fich wie fſolgt: Ochſen T. 63--65 M., II. 55--57 M.,
Kühe, Rinder und Stiere I. 54-57 M., II. 45--50 M. Alles per 100 Pfd.
Schlächtgewicht. Kälber I. 58--62 Pf. II. 50--54 Pf. Hammel Ia 58--60 Pf.,
IIa 40--45 Pf., Schafe I. Pf., II. Pf. ,Schweine: Ia 57-—58 Pf. II. 55 56
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

Köln, 29. April. Aufgetrieben 576 Ochſen, 1. Oualität 63, 2. 88, 3

vom 29.

Bancaqzinn 55.
oherſen, Mixed numbderf

54 M. 14 Stiere, 54 2. 50 3. 46 Mik. 306 Kühe und Rinder, 55, 2. 50, 3. 45
Mk. 526 Schweine, 1. 58, 2e 56, 3. 52 für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

April. (Central-Viehmartt). Hornviehhandelh e 28. pril.flau aſviehh. ebenſo. Beſte holſteiniſche Rinder 29--20 Thlr., Mittelwaare
17- 18 Thir., geringere Waare 18--i6 Thlr, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 55-
65 Pfg., meckleuburger 4550 g. und ordinäre Waare 30--40 Pfg. das Pſund.
Schweinehandel mäßig. Sengſchweine 47--48 Mk., ſchwere Verſandtwaare 48--52Me., Mittelwaare Mk, Ziel 46--47 Mk. und Sauen 38--42 Mt. die 200 Pfd.

Hamburg 29. April. (Sternſchanze.) Bericht v. 25. bis 29. Ap. Schweinehandel gut.
aufgetrieben wurden 2750 Stück, ünverkanft blieben Stück. Preiſe: Seugſchweine

42--48 Mk. kleine Schweine, 45--46 Mk., große Schweine 48--80 Mk., Sanen 43-
47 Mt. Tendenz des Kälberhandels ſlau. An den Markt gebracht waren
115 Stück. Unverkauft blieben 30 Stück. Preiſe 45--75 Mk. per 1700 Pd.
r

Der heutigen Nummer dieſer Zeitung liegt ein
Prospekt der XIX. Grossen Mecklenburg-ischen Pferde-Werlocseung bei, TZiehung sehon
22. MNai, welcher geneigter Beachtung empfohlen wird.
Eine Verlegung der Ziehnng iſt durchaus ausgeſchloſſen.
Der Preis der Mecklenburgiechen Fſerde-Loose beträgt nur Mark das Stück. [11637

Beelag der Akliengeſellſ haft „„Haniſche eltung“ zu Haller Chefredakleur g. dichard Hamel ſür Folitik,
Fenillleion und den Kbrigen Jnhalt audſchließ ich des Rachbezeichneten Ne
dakteur Dr. Ewald Schulze fur Lokaled, Provinzielles, Thealer und Mußſk.
L. Lehmann ſür den Vörſen- und Jnſeralentheil fämmllich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteuriſt zu ſprechen Vorm. e Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redaktenur Hr. Schulze iſt zu

ergtenannahme und Geſchäſtsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bieVorm. z nnd von 12 Uhr: Die Expedition (Jn
e

7 Uhr Ab ends.
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